durch Herrn von 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 93 Pfa., ohne Zuſteſlungs gebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ ıder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus oebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und ee Kaiharinenſiraße Nr. 4. 


rnſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Sonnabend den 


außerhalb Weſtpreußens und 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


10. November 1917. 


Druck und 


Rüdtritt Dr. Helfferichs. 


W. TB, meldet amtlich: Staatsminifter 
Dr. Helfferich hat Se. Mojeftät den Kaifer ge⸗ 
beten, ihn von feiner Stellung als Stellvertreter 
des Reichskanzlers und Mitglied des preußiſchen 

taatsminiſteriums zu entbinden. Se. Maſeſtät 
dat dieſem Munſche unter Vorbehalt ſpäterer an⸗ 
derweitiger Verwendung ſtattgegeben. 

Wie W. T.⸗B. ferner von „gut unterrichteter 
5 te hört, dürfte als Nachfolger des Staatsſe⸗ 

etärs Dr. Helfferich in ſeiner Stellung als Ver⸗ 
treter des Reichskanzlers der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Geheimer Rat Exzellenz von Payer in Frage 
kommen. Wie weiter verlautet, gilt die Be⸗ 
fegung der Stelle des Vizepräſtdenten des preufis 


Staatsminiſteriums durch den preußiſchen 


Landtags abgeordneten Geheimen Regierungsrat 


Profeſſor Dr. Friedberg als wahrſcheinlich. 


Damit hat nach dem Nätſelraten der letzten 
n, die innere Kriſis nunmehr ihre volle „Lö⸗ 
mai gefunden. Daß Dr. Helfferich zurücktreten 

rde, darüber konnten Zweife 
1 N, nur ſeine Nachfolge bildete den ta 
hafter Erörterung. Die Kandidatur des Herrn 
orden ger; die von den Mehrheitsparteten außer⸗ 

ntzich lebhaft betrieben wurde, iſt nach dem, 
Das W. von „gut unterrichteter Seite 


rt, als ſoweit „gebiehen zu betrachten, daß feine 


ng els anzler in den en Tagen 
an erwarten ſteht ee pie Beſchung dieſes Poſtens 
gibt, wie die Hit 


„Poſt“ ſchreübt, wach zwei S hin 
ſon Bedenken Anlaß, Cinmet mite mit ber Per 
105 des fortſchrittlichen Parteiführers neben dem 
Auf igen er und den Staatsſekretär des 
der ern ein dritter Süddeutſcher in den engen Kreis 
ei die Reichsgeſchäfte leitenden Männer treten — 

n Zuſtand, der, wenn er 


e 
ang 1 En iſt bekanntlich 


dem Grunde geſchaffen worden, damit die als 
FTertvoll erkannten fachlichen Erfahrungen m 


gen 
Fähigkeiten Dr. erichs der Regierung erhal⸗ 


daſſeden. entweder die geme Stellung unbeſetzt zu 
Se die an Fa 


ngen. 
= g uch ierten Reichstagspartei vollen An⸗ 
Polittrer machen: f 
; zur Anwartſchaft 
d ee der e dee Land 
{ a er wegen en 
Worden. Die B etzung der Stelle Dr. ich 
5 . Er) als ein bloßes 
Jugeſtändni s an den Gei eichstagsmehrhett 
durcuchen fein, als ein Zugeſtändnis, das höchſtens 
Auen . 5 es a an 
890 ers Dr. Friedberg zum preußischen 
diente rpräſdenten eine Abſchwächang erführe. O5 
imm ünftige Regierung Hertling, die als Ganzes 
politir en ſichtbare Bindungen an die Mehrheits⸗ 
Art k des Reichstags eingegangen m ſein ſcheint, 
tit er dieſen Umſtänden eine krafwolle Reichs poli⸗ 
allem uber a 1 9 es 85 175 
d 1— w en, kan 
nahe Zukunft en ren können, kann erſt die 


Der Reichskanzler beim Kaſſer. 

EN Kaiſer hat geſtern Nachmittag 6 Uhr den 

chstanzler Grafen Hertling empfangen. 
Si e das „Berl. Tagebl.“ aus München berichtet 
und mig Hertling heute Mittag in München ein 
län rd ſodann vom König Ludwig zu einer 
geren Audienz empfangen, in der die Beſetzung 
„Miniſterpoſtens und eventuell anderweitige 
im bayeriſchen Stantsminifterium 


eutſchieden werden ſollen. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Dentiher Abend⸗Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: 
555 Berlin, 8. November, abends. 
3 Flandern verſtärkte Artillerfetätigkeit bei Dir⸗ 
en und Pasſchendaele. 


Int Italien vorwärts ſchr H d am fe im Ge⸗ 
18 9 eitende K 5 7 
5 und in der Ebene. 


t be⸗ 
1 


nd war heftige Beſchießung 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 9. November (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 9. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: g 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Der Artilleriekampf in Flandern 


wuchs am Nachmittag im Yſergebiet 


bei Poelkapelle und Pasſchendaele zu erheblicher Stärke an. Im Artois lebte 


das Feuer an mehreren Stellen auf. 


Engliſche Erkundungsvorſtöße ſüdlich 


von Acheville und nördlich der Scarpe wurden abgewieſen. 
5 Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Keine weſentlichen Ereigniſſe. 


N Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Im Sundgau wurden nach heftigen Feuerwellen vorbrechende Sturm⸗ 


trupps der Franzoſen zurückgeworfen. 


Im Luftkampf und Abwehrfener verloren die Gegner 13 Flugzeuge. 
Leutnant Müller errang ſeinen 32., Leutnant von Bülow ſeinen 25., Leut⸗ 


nant Böhme feinen 23., Leutnant Bongartz feinen 21. Luftſieg. 
i Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Keine größeren Kampfhandlungen. 7 
Mazedoniſche Fronk: a i 
b Im Cernabogen brachten deutſche und bulgariſche Abteilungen aus den 
feindlichen Gräben Gefangene und 1 Maſchinengewehr zurück. In der Struma⸗ 
Ebene ſtießen engliſche Kompagnien vor Kjüpri und Proſenik vor. Kraft⸗ 

voller Gegenſtoß bulgariſcher Truppen warf ſie zurück. i 5 
e IJtalieniſche Front: „( Re 
Die Livenza überſchritten! Raſtlos ſtreben die verbündeten Armeen auf 
den Gebirgsſtraßen und in der Ebene, den Miderſtand italieniſcher Nachhuten 
brechend, im Schneetreiben und ſtrömendem Regen der Piave zu. 
Der Erſte General-Quartiermeiſter: Zudendorff. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
7. November lautet: Auf dem rechten Maasufer 
in der Gegend des 
Chaume-Waldes von einem Angriff der feindlichen 
Infanterie gefolgt. Unjer Feuer trieb die Stür⸗ 
menden zurück, die unſere Linien nicht zu erreichen 
vermochten. Artilleriekampf mit Anterbrechungen 
auf der übrigen Front. BIS 

ranzöſiſcher Bericht vom 7. November abends: 


0 Tätigkeit der beiden Artillerien nördlich von der 


Aisne im Abſchnitt von Filain und Chavignon und 
auf dem rechten Maasufer beim Chaume⸗Walde. 
Im Ober⸗Elſaß griffen wir mit Erfolg die deut⸗ 
ſchen Stellungen bei Schönholz nordweſtlich von 


Altkirch an und machten 60 Gefangene. Der Tag, 


war an der übrigen Front ruhig. 


Engliſchee Bericht. 


Im englischen Heeresbericht vom 7. Rovember 
heißt es: Geſtern Nacht wurde nordweſtlich von 
Qusant ein erfolgreicher Angriff von Liverpooler 
e ausgeführt. Wir machten einige Gefangene. 

ngliſcher Bericht vom 7. November abends: 
Während des 7. November wurde die Einrichtun 
unſerer neuen Stellungen in Pasſchendaele und au 
den Höhen bei dem Dorfe ohne Störung durch den 
Feind fopteeſer Trotz der großen Bedeutung, die 
der Feind dieſer beherrſchenden Stellung beilegt, iſt 
bis jetzt der Einnahme kein feindlicher G 
angriff gefolgt. Bei unſerem geſtrigen Angriff 
wurden, wie bis 080 gemeldet iſt, über 400 Gefan⸗ 
Nate darunter 21 Offiziere, Aame Anſere Ver⸗ 
uſte bei dieſer erfolgreichen Kampfhandlung waren 
ſehr gering. 75 


® k 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. November meldet vom d 
italieniſchen Kriegsſchanplahe: 

Die verbündeten Armeen des Feldmarſchalls 
Erzherzog Eugen ſind geſtern in raſtloſer Verfol⸗ 
gung an die Livenza vorgeſtoßen. Der Feind ſetzte 
dem Aberſchreiten des Fluſſes überall heftigſten 


Widerſtand entgegen, wurde jedoch an mehreren |? 


Stellen durch öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche 
Truppen geworfen und zu weiterem Rückzugs ge⸗ 
zwungen. 5 6 
Auch im Gebirge leiſten die Italiener an zahl⸗ 
reichen Punkten zähe Gegenwehr. Südlich von Tot 


mezzo, hinter unſerer Front, vermochte ſich, geſtützt 


egen, November lautet: Angeſichts der Schwierigkeiten | Ihe 


0 


auf die Werke von S. Simeone, eine tapfere ita⸗ 
lieniſche Gruppe unter dem Kommandanten der 36. 
Diviſion mehrere Tage hindurch gegen die umſaſſen⸗ 
den Angriffe unſerer Gebirgstruppen und deutſcher 
Jäger zu behaupten. Erſt vorgeſtern Abend ſtellten 
die italieniſchen Geſchütze ihr Feuer ein; geſtern 
ſprengte der völlig abgeſchnittene Feind die Werke. 
Seine Verſuche, ſich durchzuſchlagen, ſcheiterten. 
Nach ehrenvollem Kampfe ſtreckte der Gegner, 
einige tauſend Mann ſtark, die Waffen. ö 
And in den Randgebirgen bus Bi 
u heftigen Zuſammen n. 
Aae ee e ſich wichtiger Punkte. 
An Gefangenen und Beute ſind geſtern in die 
Hände der Verbündeten gefallen: ein General, ein 
Diviſtonsſtab, 2 Oberſten, 170 Offiziere, 17 000 Mann, 
80 Geſchütze und 6 Flugzeuge. Die Geſamtzahl der 
Gefangenen iſt auf 250 000, die der erbeuteten Ge⸗ 
ſchütze auf 2300 angewachſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


einer Verteidigung am Tagliamento, deſſen Waſſer⸗ 
ſtand gegenwärtig niedrig iſt, haben wir unſere 
Linie nach der Livenza zurückverlegt. Unſer im 
Norden wirkſam durch unſere Deckungsabteilungen 
und im Süden durch unſere Nachhuten gedeckter 
Rückzug konnte ſich in guter Ordnung vollziehen. 
Unfere Flugzeuge und Lenkluftſchiffe bewarfen 
geſtern tagsüber und in der vergangenen Nacht 


mehrmals mit ſtarker Wirkung feindliche Streit⸗ E 


kräfte, die beim Wiederaufbau don Brücken be⸗ 
ſchäftigt oder dabei waren, den Tagliamento zu 
überſchreiten. Anſere Flieger ſchoſſen vier feind⸗ 
liche Flugzeuge ab. N 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Naum 20 Pf., für Stellenangebote und 
»Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


Ine und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſfkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Nückſendung 


beigefügt iſt. 


2 Der weitere Vormarſch. 

Aus. dem 5ſterreichiſchen Kriegspreſſequarkler 
wird vom 8. November u. a. gemeldet: Der Vor⸗ 
marſch in der venetianiſchen Ebene hat bereits die 
Livenza überſchritten, von der die Entfernung bis 
zur Piave nur noch 20 Kilometer beträgt. Die zer⸗ 
ſprengten und Fe beſonders tapfer ſich wehren⸗ 
den Teile des Gegners im unwegſamen Hochgebirge 
weſtlich des oberen Tagliamento gehen ihrem ge⸗ 
wiſſen Schickſal entgegen. Anaufhaltſam äußert 
Sn hier der Druck der Truppen des Generals der 


nfanterie Krauß und des Feldmarſchalls Frei⸗ 
nd die bisher bei den 
ruppen eingetretenen 


ltere 55 c Wã 
öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Verluſte außerordentlich gering ſind, hat der Wider⸗ 
ſtand den Italienern blutige Opfer gekoſtet, wobei 
insbeſondere die italieniſche Kavallerie hervor⸗ 
zuheben iſt. 

Die Meldung vom 8. November abends lautet: 
Die Kämpfe in Venetien verlaufen günſtig 


Sſterreichiſche Ordensauszeichnung Ludendorfſs. 


Kaiſer Karl hat dem General der Infanterie 
Ludendorff das Großfreu 


Die Beſprechungen in Rapallo. 


tung der Generale 


levẽ 


die mit Hinſicht auf die gegenwärtige Lage zu 
8 Das ſehr raſche Eingreifen der Führer 
der verbündeten Regierungen und ihrer höchſten 
militäriſchen Vertreter bildet für ſich allein einen. 
eierlichen Beweis für die vollkommene Solidarität 
er Alltierten und ihrer Waffenbrüderſchaft. Am 
Mittwoch Abend verließen die Miniſter Rapallo, 


Rücktritt Cadornas und Porros 
vom italieniſchen Oberkommando. 

Eine weitere Stefani⸗Meldung vom 8. Novem⸗ 
ber lautet: Nachdem auf der Konferenz in Rapallo 
die Schaffung eines internationalen oberſten poli⸗ 
tiſchen Rates für die geſamte Weſtfront beſchloſſen 
worden iſt, dem ein ſtändiger militäriſcher Zentral⸗ 
ausſchuß zur Seite ke fol, wurden zu Teil 
nehmern an dieſem militäriſchen Komitee ernannt: 
General Joch für Frankreich, General Wilſon für 
England und General Cadorna für Italien. Am 
General Cadorna im italieniſchen Oberkommando 
zu erſetzen, ernennt ein königlicher Befehl heute 
940 Chef des Generalſtabes der Armee den General 
Gia und zu Unterchefs die Generale Badoglio und 


iardino. 


Natürlich wieder Verrat im Spiefel 


e und 24 Monate Kriegführu 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
N Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 8. November ges 
meldet: * 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
. » Unverändert, : - GE ; 8 


des Leopoldordens mit 
der Kriegsdekoration ver tehen. 


119 trafen in n Lloyd George in Beglei⸗ 


/ 


= Nuffiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
7. November lautet: Nord⸗, Weſt⸗, Südw 
rumäniſche Front: hrfeuer. — 
Veränderung. 

8 a = 805 ® 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 8. November meldet vom 
jüdsſtlichen Kriegsſchauplatze: 


vom 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der — Generaſſtab meldet vom 
8. November: Mazedonif eo fein Cerna⸗ 
bogen lebhafte Artillerietäti Kr i 
liche Kompagnien die 5 ve e 
und Kupri im Struma⸗ ae wurden 
durch Feuer verjagt. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
8. November lautet: 

Kaukaſusfront: Eine ruſſiſche Patrouille geri 
am linken Abſchnitt in unſeren Hinterhalt und 
wurde niedergemacht. Zwei ruſſiſche Soldaten 
fielen unverwundet in unfere Hand. 


8 : Am rechten Flügel Artillertefeuer. 
itte und am Unten dauern die 
konterietämpfe an. 


FFF 


90 mr da I hen aus Egypten 
ben. nzelhe 


mäßig geräumt worden 


Amtliche türkiſche Richtigstellung. 
Die fen bee Milli en aus Kon opel: 
n ihrem Kriegs . 


en 
rare in der Gegend von 


haben. W 
. ee 
np Kane ar 
Bar Mytilenes, 


aus Athen: Die tilr- 
Me de. aan Kleinaſtens beſchoſſen 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Auf den nördlichen Seetriegsſchauplatz wurden 


durch unſere Anterſeeboote wiederum 15000 Be. 
Regiſtertonnen verſenkt. Unter den vernichteten 


Schiffen befanden ſich der amerikaniſche Transport- 1 
dampfer „Antilles (6878 Tonnen), ein unbekannter n 


Tankdampfer, ſowte der franzöſiſche Segler Roe“. 
Der Chef des Admtralſtabes der Marine. 


Weitere Schiffs verluſte. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ 
Rasch: Cen — ien 


Da wrad. Der liſ er A. 

Silver⸗ und 5 e ler „Golden 
et 85 geſunke 

0 5 Sei m chen Miniſtertum des 

Re 1 P wurde der 

einer e in m cee Dampfer 

ur“ (3000 Tonnen) in der 


übe der engliſchen Alte 185 ein Bere Unters 


Thorner Uriegsplauderei. 
f — Nachdruck verboten) 


CLXIV. 


In der leßten Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank nahm der Präfivent des Reichsbank⸗ 
direktortums Veranlaſſung, allen Helfern bei der 
letzten Kriegsanleihe den wärmſten Dank abzu⸗ 
ſtatten. Aus feinen Ausführungen erfieht man ſo 
recht, wie groß die Zahl dieſer Helfer war und wie⸗ 
viel geſchäftige Hände ſich im Dienſte der guten 
Sache geregt haben. Ein ſchönes Lob empfängt 
auch die Preſſe, über deren Tätigkeit der Präfident 
ſagt: „Wieder hat die geſamte deutſche Preſſe un⸗ 
exmüdlich und mit immer größerer Meiſterſchaft in 
Wort und Bild aufklärend und werbend gewirkt.“ 
Diefer Dank iſt vollauf verdient. — Gleicher Dank 
wie den Helfern gebührt aber auch den Zeichnern; 
wicht allein, daß fie überhaupt ihrer vaterländiſchen 
Pflicht nachgekommen find, ſondern auch wegen ihrer 
ſchnellen Einzahlungen. Bereits vor dem 27. Okto⸗ 
‚ber, dem erſten Pflichtzahlungstermin, waren drei 
Viertel des Zeichnungsbetrages eingezahlt, ein Er⸗ 
gebnis, das uns mit freudigem Stolze erfüllen muß, 
da es unſere wirtſchaftliche Rüſtung vor aller Welt 
ins hellſte Licht fetzt. 

Bevor noch das Ergebnis der 7. Kreigsanlelhe 
bekannt war, hatte der Reichsbankpräſident der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß dieſe Kriegsanleihe 
wohl die letzte ſein werde, da ſie berufen ſei, dem 
Frieden die Wege zu ebnen. Dies hat ſich als ein 
prophetiſches Wort erwieſen. Denn das wird wohl 
jeder fühlen, daß der Zuſammenbruch der italieni⸗ 
ſchen Streitkräfte in der venetianiſchen Tiefebene 
uns dem Ziele eines ehrenvollen Friedens erheblich 
nähergebracht hat. Bethmann Hollweg hatte einſt 
auch verſucht, den Ring unſerer Feinde zu ſprengen 
und mit den einzelnen unſerer Gegner Sonder⸗ 
Frieden zu ſchließen. England durchkreuzte dieſen 


und nach Grims! 


am 5 in der Marine. 


Prinzen in der Marine ebenſo 
en 515 Vaterland a wie im 


ihre 
Landheer Een rd durch den 
des Be. 853 zweiten 
Sohnes des Prinzen nrich, von neuem beſtätigt, 
einem von an von Arnauld de 


Unterſeeboot einen kühnen Bor» 
nach Madeira unternahm und auf dem 
rer 584. f auf das Unterſeeboot 


2 er hat Prinz Adal⸗ 


ne ee e und . eines kleinen 
Operationen bei Oeſel teil⸗ 


Ausland. 


Rotterdam, 7. November. Reuter meldet 
aus Newyork: Der Demokrat Hyan wurde zum 
Bürgermeifter von Newyork gewählt. 


Die Umwälzung in Rußland. 


Sieg der Maximaliſten. 
Die durch die letzten Ereigniſſe in Rußland ge⸗ 


et ſchaffene Lage wird durch den von uns geſtern bes 


reits in einem Teile unferer Auflage gebrachten 
Aufruf des „Kriegsrevolutionären Komitees“, nach 
dem die ehemaligen Miniſter Konowalow, Kiſchlin, 
Terestſchenko, Nikitin ufw. ins Gefängnis geſetzt 
und Kerenski entflohen iſt, gekennzeichnet. Die 
heute vorliegeden Meldungen beſtättgen den Sieg 
der ruſſiſchen Marimaliften, die die Regierung und 


genommen Staatsgewalt völlig in Händen und, mit dem So⸗ 


zialrevolutionär Benin an der Spitze, ein Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt haben, das, wie aus dem Wie⸗ 
ner k. u. k. Kriegspreſſeamt gemeldet wird, den 
ſofortigen Vorſchlag eines demokratiſchen Friedens, 
Übergang des Bodens der Grundbeſitzer an die 
Bauern und Übergang der Macht an die Näte und 
fofortige Einberufung der konſtituierenden Ver, 
ſammlung vorſteht Der Aufruf ſchaſſt ferner die 
von Kerenst wieder eingeführte Todesſtrafe ab, 
befreit die polttiſchen Gefangenen und verſpricht fei 
den Eiſenbahnern, deren Vertreter ins Verkehrz⸗ 
| miniſterium berufen werden, eine Verbeſſerung a 
ihrer mater bellen Lage. Die aus Rußland kommen» 
den Meldungen finden eine Beſtätigung durch 
ein Petersburger Neuter⸗Telegramm, in dem es 
heißt, daß die Maximaliſten die Stadt in ihrer 
Gewalt haben und die Miniſter verhaften. Der 


Frieden. 
Um über die zu ergreifenden Maßnahmen 
ſchlüſſig zu werden, iſt am Mittwoch der Kon⸗ 
der Arbeiter» und Soldaten⸗Räte, an dem 
je 25 000 Mann der Fronttruppen ein Ver⸗ 
treter teilnehmen kann, eröffnet worden, der von 
360 Abgeordneten beſucht iſt. Der vorläufige 
1. ſchlug vor, ein Büro dente, wählen, in das 
ften, darunter Zinowiew 
1 rotzktyg und 7 revolutionäre Sozialiſten 
ewählt wurden. Der Kongreß billigte darauf 
Haan Tagesordnung: 1. Organiſatlon der 
acht, 2. Frieden und Krieg, 3. verfaſſung⸗ 
Ken Verſammlung. Darauf wählte er eine 
bordnung, um mit den anderen revolutionären 
demokratiſchen Verbänden in Unterhandlungen 
über Maßnahmen zur Verhinderung des Blut⸗ 
vergießens, das ſchon begonnen hat, einzutreten. 
Ferner erließ der Kongreß eine Proklamation, 
in der die Regierungskommiſſare von ihren den 
Amtern, alle Mitglieder der Bauernausſchüſſe, 
die verhaftet wurden, in Freiheit geſetzt und die 
Kommiſſare, die ſie verhafteten, in Haft genom⸗ 
men werden. Die Proklamation, die ferner die 
ze allen der Todesſtrafe und Freilaſſung aller 
unter der Beſchuldigung politiſcher Verbrechen 


rn "20 Han, wurden” geretei |norieht, 


revotufisnären Soldaten und Offiziere 
vorſieht, zählt am Schluß die Namen der ver⸗ 
hafteten früheren Miniſter auf und fordert alle 
militäriſchen Verbände auf, alle Maßnahmen zu 
ergreifen, um Kerenski verhaften, und ihn 
nach Petersburg zurückzuführen. Jede Unter⸗ 
ſtützung Kerenskis würde als Hochverrat beſtraft 
werden. In einem weiteren Aufruf an alle 
ruſſiſchen Regimenter werden dieſe aufgefordert, 


la vorläufige revolutionäre Ausſchüſſe zu ſchaffen 


und dieſe verantwortlich für die Aufrechterhal⸗ 
tung der revolutionären Ordnung und der 
Feſtigkeit an der Front zu machen. Die Be⸗ 
fehlshaber müſſen ben Beſehlen des Ausſchuſſes 
Folge leiſten. 
werden abgeſetzt und ſolche des Kongreſſes der 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte reiſen an die Front. 


Provinzialnachrichten. 


Dt. Eylau, 95 en Stillegung des Gas⸗ 
werks.) Die , res —.— ſchreibt: Anſer 
Gaswerk hat 1 ch reren Tagen en mangeln⸗ 
der 18 lenzufuhr ſeinen Betrieb vollſtändig einge⸗ 
obald das Tageslicht zur Neige ge „Beat kee 
= 900 Stadt in Dunkel ft, und nur weni ge 
können Ki I glücklich ſchätzen, im Bent oe von Bus 
leum oder Kerzen zu ſein; denn füu Bes 
kaum zu haben. Am chwerſten ſpüren diese en Miß⸗ 
ſtand auch unſere Hausfrauen, die gewohnt find, 
auf Gas 55 und nun ratlos daſtehen, wie fie 
die Mahlzeiten herrichten ſollen; denn Gas fehlt, | D 
und Kohlen gibt es nn feine, 

Marienwerder, 7. November. Erfolge etner 
Trauerkunde eſtorben) iſt die Biere ichte Hulda 
Unger von hier. Die vorgeſtern zugegangene 
Nachri daß ihr 19jähriger e den Heldentod 
erlitten hat, 15 tterte ſie dermaßen, ai fie einen 
being, ag en litt, der ihrem Leben ein Ziel ſetzte. 

November. (Scheidemannphra 42 
n A en öffentlichen, von etwa 2500 
onen beſuchten Vol dee im duct. 


prach geſtern ichstags ab 
ln über „Die Kat 


5 l 
demokratie — Verſtändi ngsfrieden — Vater⸗ 


landspartei“. Redner rte etwa folgendes aus: 
Eine Aufgabe der Sozialdemokratie iſt es, der Welt 
den Frieden Daraus erklärt ſich die 


zu ſichern. 

ganze Politik der Sozialdemokratie. Wir haben 
die erforderlichen Mittel bewilligt für die Verteidi⸗ 
ng des Landes; wir werden die Mittel zur Ver⸗ 
ebe jelange bereitſtellen, bis die Feinde zum 
1 ſind. Mit unſerem Friedens⸗ 
1 ſind wir . worden von den Feinden 
Nen eigenen Volksgenoſſen. Als Redner feiner» 
geit im a einen e der Verſtändigung 
verlangte, wur dieſe Forderung mit Hohn⸗ 
elächter aufgenommen. Dieſe Forderung wurde 

etzt . von der Reichstagsm 
auch vom Papſt. Das 3 und 1 15 Voll 
möchten ſo gerne 1 als wir. Die 
RR auf Eroberungen 1 in Deutſch⸗ 
nd von 1 im Ausland von den Staats⸗ 
männern erhoben Die Friedensbereitſchaft iſt bei 
uns n teller 8 au Ausland von privater 


nicht aufgegeben, . Sen ohne Annezlonen und 
nutri erer ben 255 1 


1755 

mühungen in Rovenpagen 25 Stockholm ſi 
dings 1 geblieben. Die ee 
Deutſchlands haben ihre Sauer keit getan. Die 
. 5 ihre Forderun⸗ 
€ ibuftrie hat mehrere Fu 
Fenn N tat, Di an 9 0 der Vater⸗ 
te Redner, daß 1 ee ae e 
e er, er ein ann geweſen 
aber auf falſchem Platze. Wenn die neue Re⸗ 
2 ng ihren Verſprechungen nachkommt, wird fie 
ch die Sozialdemokraten unterſtützt, andernfalls 
bekämpft werden. Mit allen gegen eine Stimme 
wurde eine Erklärung für er a der 3 


. ng angenomm e 

en a Pr 0 1 Re Tr 80 
eg zu e Unter 

8 man auch ee en fitär 
Is ein en in ber prechung die 
cherung „ daß er nicht Mitglied der 

e 


ſei, daß er aber erklären müſſe, In 

durch die Behörde kein Druck wegen des Bei⸗ 

tritts zu dleſer Partei 1 worden ſei, wurde 
ihm ein ſtürmiſches „Naus! entgegengerufen. 


diplomatiſchen Schachzug, indem es alle feine Bun 
desgenoſſen bewog, dem Londoner Vertrage beizu⸗ 
treten, wonach kein Staat einen Sonderfrieden 
ſchließen dürfe. Was der Diplomatie verfagt blieb, 
ſcheint nun Hindenburgs Kriegskunſt zuſtande zu 
bringen. Rußland iſt militäriſch ziemlich matt⸗ 
gelegt, Nun ift Italien an der Reihe. Damit find 
an dem Gebäude der Entente zwei Eckpfeiler ge⸗ 
brochen. Dies gemeinſam mit der Zermürbung der 
engliſch⸗franzöſiſchen Wehrmacht im Weſten und der 
wachſenden Wirkung unſeres Tauchbootkrieges auf 
ihre Kriegführung und ihr Wirtſchaftsleben dürfte 
doch in nächſter Zeit die Feinde zu der Überzeugung 
bringen, daß ſich die Verlängerung des Krieges 
lediglich auf ihre Koſten vollzieht. Vielleicht brin⸗ 
gen Lloyd George und Painlens von ihrer Roms 
reiſe die Erkenntnis mit, daß ein Friedensſchluß 
einem ausſichtslos gewordenen Kampfe vorzu⸗ 
ziehen iſt. 

Ob die feindlichen Staatsmänner auch noch 
weiter den Mut haben werden, ihren Völkern das 
bis zum Überdruß vorgetragene Märchen von dem 
bevorſtehenden wirtſchaftlichen und militäriſchen 
Zuſammenbruch zu erzählen? Ein wirtſchaftlich 
erſchöpftes, ausgepumptes Land könnte wahrlich 
nicht dem Gegner ſolche furchtbaren Schläge ver⸗ 
ſetzen. Denn die letzten Siege ſind nicht blos neue 
Erfolge unſerer Heeresleitung, ſondern auch zugleich 
Triumphe unſerer heimiſchen Kriegswirtſchaft. Wie 
militäriſch, jo find wir auch auf wirtſchaftlichem 
und finanziellem Gebiete Sieger, obwohl wir die 
Gegnerſchaft von vier Fünfteln der Welt auszu⸗ 
halten haben. Kein kriegführendes Volk hat eine 
ſo geregelte Kriegskoſtendeckung wie das deutſche. 
Verhältnismäßig günſtig ſteht auch die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie da, die ſich ebenfalls zur 
7. Kriegsanleihe rüſtet. Unter dem Eindruck der 
Siege in Italien wird das Ergebnis wohl ein recht 
erfreuliches fein. 


Umfo größer iſt die Bedrängnis und Planloſig⸗ 
fett im feindlichen Lager. Frankreich hat erſt zwei 
langfriſtige Anleihen zuſtande gebracht, die ein ſo 
wenig erfreuliches Ergebnis hatten, daß die in der 
Schwebe befindlichen Schulden des Staates 35 bis 
40 Milliarden Franks ausmachen. Die Bank von 
Frankreich hat ſich durch Hergahe von Vorſchülſſen 
ganz außerordentlich geſchwächt. Der Notenumlauf 
iR ins Ungemeſſene geſtiegen. Da es jo unmöglich 
weitergehen kann, fo ſteht ſchon feit längerer Zeit 
eine langfriſtige Anleihe auf der Tagesordnung. 
Nach langen Beratungen hat man ſich für eine 
vierprozentige Anleihe entſchieden, die zum Kurſe 
von etwa 70 Prozent aufgelegt werden ſoll. Das 
würde einer Verzinſung von etwa 6 Prozent nahe 
kommen. Es wird erwartet, daß die Anleihe zehn 
Milliarden Franks bringen follL Selbſt dieſen Fall 
vorausgeſetzt, würde dadurch noch lange keine Ord⸗ 
nung in die franzöfiſchen Finanzen hineinkommen. 

England hat bisher drei Anleihen ausgegeben, 
die zuſammen 37% Milliarden Mark brachten. Da 
aber der Krieg bereits gegen 90 Milliarden vers 
ſchlungen hat, ſo iſt auch hier der weitaus größere 
Teil der Kriegsausgaben in der Schwebe. Trotz⸗ 
dem wagt man in England nicht, zu einer neuen 
Kriegsanleihe zu ſchreiten, da es nicht möglich iſt, 
wirkliche Volksanleihen nach deutſchem Muſter zu⸗ 
ſtande zu bringen. Der Staat hilft ſich mit Schatz⸗ 
bons, die aber auch keine begehrte Ware find, wie 
der „Statiſt“ klagt. Sehr ſcharf geht der „Econo⸗ 
miſt“ mit ſeinen Landsleuten ins Gericht. Er wirft 
gerade den beſitzenden Klaſſen Luxus und Ver⸗ 
ſchwendung vor, ebenſo ihre Spekulationswut an 
der Börſe, während ſie keine Neigung zeigten, ihr 
Geld in Staatsanleihen anzulegen, um den Krieg 
zu finanzieren. „In dieſer großen Kriſis in des 


Vaterlandes Geſchichte“ kaufen ſich „patriotiſche 
Damen und Herren“ Juwelen, um der Verſteuerung 
des Kapitals zu entgehen.“ 


„Wenn unter den 


Die Kommiſſare der Regierung hal 


Danzig, 7. November. (Erfreuliche 
für Kinder und ältere Leute) gibt es gie. fi 
ee in vieler Woche eis 


Kisten au die Zulagen für bie 

nder von 12—18 u find nicht bekan 

e e werden aber vorausſichtlich in Mühlen 

. taten beſtehen. Kinder von 6—12 Jahren 

ſt die eib ene t rt, die ſich großer Be 

liebtheit erung der warmen 

gien für 91055 1925 geiftipen Arbeiter, die 
durchgehende Arbeitszeit haben, iſt freudig 

und jetzt dur hrt worden. Es en täglich 

bis zu 12 000 Liter dieſer S die 


uſw. verteilt, die dann die Umternereitung, now vor⸗ 
nehmen. Kinder bis zum vollendeten 2. 


je werben jet eine Qufatarie Fis Bude er 
en. 

Allenſtein, 7. November. 175 nen en 
Nachtkampf mit einem Gänfedieb) hatte in 
Nacht zum 8. d. Mts. der Gaſtwirt aus 
Götttendorf. Nachts um 2% Uhr ertönte im har 
Ant des K. die elektriſche er. u 
aß die Einfahrttür geöffnet war 12 


aus dem Bett und lief, nur mit dem Send be 
hinaus. In 80 Einfahrt, am 8 
einen Mann, de 
e cite 

zur Erde 


155 1 85 
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Beben it dem er dem 

ee 
€ 

Biutend, ie nad, Bis be 


in 


Air 


In einen 
BZ Ken konnte un durch Aale 


orfbewohner inzukamen, deren ffe der 
Ein 978 80 gefeſſelt und zum Gemen gebracht 
werden konnte. Er nennt ſich Schulz und will in 
Marienburg und Sale ſeinen Waben haben und 

„Safe 8 0 
es (Todesurteil.) Das Ringe 


ie in Tilſtt verurteilte den 390 Jahre alten 
51 Guſtav Gronau aus Boblanken, der aus ache 
ucht den i angehen Rufen Urgatow erſchla⸗ 
ben die Leiche erſt in einer Scheune vergraben und 
ann im er verbrannt hatte, zum Tode. 


November. (Verſamml 
Sin era) j „Shen heit der Berater Shoe 
ogels 
Er einftimmig Geiioffen mus bree a ee 
und die See 
vieler anderer Städte zu 5 und u a 
17. November sth Stadtvero 
wahlen bis nach Beendi 
jeder Sollte dieſer 
den, fo foll am nächſten 1 neue 
sang zur Aufſtellung 8 ndibaten Fre 
Be m We Ade aber eren Be 
vie agen geäu 
Frennſtoff und 


lieferun m, Zucker 
Ye gur die ri uk, Die Pferde⸗ 
5 darüber, daß ſie e anfahren 
a und daß die Pferde dazu zu 
weil ſeit April kein Kraftfutter 9 1 Re 
Es wurde beſchloſſen, bei den 1 1 5 3 
Magiſtrat und Landratsamt, e 
damit den Notſtänden abgeholfen 
d 1 8 8. November. (Treibriemendiebſtahl. 
— Beſitzwechf ar Der Gutsverwaltung Simionken 
wurde ein 5 eter 1 er Elevatorriemen der 
Dampfdreſchmaſchine 
er | Kalle Grundſtück der Witwe Emilie Friedrich in 
rade IR für 61000 Mark in den Befitz des 
Landwirts bert Friedrich übergegangen. 
Gneſen, 8. November. 9285 
an 9 1 5 Kathedrale 
den aus Frauſtadt verliehen. Derſelbe 
zwiſchen in ſein neues Amt . 
Bomft, 7. November. auf 
Scheinen) verübte das e Alma haupt 
aus Karpitzko. Sie hatte im Tlokier Walde 
vor den nach Grätz fahrenden a gelegt. 
Bo 7. November. tzwechſel.) Am 
ER: . tft die Star 155 der ee 


Firma Guſtav Schu 
Komm rat es — 
üb nd wird 1 — N re 
er 72 — u w unter 
erden rt Nachfolger, G. m. b. H., 
In ya 7. November. (Ein vermögender Bettler. 
lau wurde der Bettler Boleslaw vom 
Nane ſe aus beerdi Einen Tag vor feinem 
Tode ließ er einen Gerichtsbeamten zu ſich kommen 
und vermachte 15 000 Mark feinem Bruder in Poſen. 


Reichen das Unkraut der Verſchwendung wuchert, 
kann es da wundernehmen, daß unter den Arbei⸗ 
tern Unruhe herrſcht?“ — Das klingt etwas anders 
als die Großſprechereien der leitenden Minifter, 


In Rußland find bie Dinge allmäzlich in en 


Fahrwaſſer geraten, aus dem es beine andere Red 
tung als den Staatsdankerott gibt. Die republika 


niſche Regierung arbettet mit Mitteln wie nlemals 


vorher die zariſche Mißwirtſchaft. „Wir haben 
jeden Rekord geschlagen,“ fagte unlängft mit Necht 
ein ruſſiſches Blatt. Wenn Kerenski von der Er⸗ 
ſchöpfung Rußlands gesprochen hat, fo iſt das wahr 
lich keine Übertrelbung. In Wirrlichkett iſt Italben 
noch ſchlimmer daran. Rußland hat wenigſtens 


noch immer natürliche Hilfsquellen, die nur bei der 


allgemeinen Zerrüttung nicht erſchloſſen werden 
können. Italien hatte aber auch vor dem Kriege 
nur ein Volksvermögen von 70 Milliarden Marl 
und ein jährliches Volkseinkommen von 9 Milliar' 
den Mark. Nun iſt es mit 23 Milliarden Kriegs 
koſten belaſtet und hat einen ſiegreichen Feind in 
ſeinem fruchtbarſten Landſtrich. Der finanzielle Zu⸗ 
ſammenbruch muß hier mit mathematiſcher Ge⸗ 
nauigkeit erfolgen. 


Dieſe nackten Tatſachen geben uns die Gewiß 
heit, daß ſich der Krieg nicht mehr lange him 
ſchleppen kann. Der ehrliche Friedenswille des 
deutſchen Volkes wird den Feinden jeden Auges“ 
blick die Brücke zu einer Verſtändigung ſchlagen. 
Wir wollen keinen Feind zerſchmettern und dur 
Knechtſchaft verdammen, aber der Friede muß uns 
doch für die gebrachten Opfer entſchädigen und uns 
vor räuberiſchen berfällen ſichern. Einen ſolchen 
Friedensgedanken zur Wirklichbeit werden zu laſſen, 
iſt das Ziel der Vaterlandspartei, die auch im 
Thorner Kreiſe, in Stadt und Land, eine. jo erfren⸗ 
liche Verbreitung zeigt. 


ſtohlen. — Das 85 99 4 
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Lokalnachrichten. 


Jur Crinnerung 10. November. 1916 Erſti 
I N 5 ſtür⸗ 
iche rumäniſcher Stellungen bei Sinaia. Erfolg⸗ 
ache Angriff deutſcher Torpedoboote auf Bal⸗ 
1 1915 Verſenkung des italieniſchen Damp⸗ 
Reva; tcona“. Eintreffen des Zaren Nikolaus in 
dent 1914 Erſtürmung von Dixmuiden durch 
igel, Truppen. 1910 Zufammenkunft Kaiſer 
np elms II. mit Nikolaus II. zu Wolfsgarten in 
entwurf, 1904 Einbringung des franzöſiſchen Geſetz⸗ 
Sta Arien, betreffend Trennung der Kirche vom 
er 1884 * Prinzeſſin Wiltrud, Tochter des 
Sek ſchen Königspaates 1870 Kapitulation von 
bee e e 
2 edrich von iller. es 

ormator Martin Luther. 5 


Thorn, 9. November 1917. 


(Auf dem Felde der . 
m us unjerem Oſten: Unteroffizier Bernhard 
ton Halte Inf. 21), Mustetier Rudolf Sta- 
Kano (Inf. 176) aus Fungenſand, Kreis Schwetz; 
dra mier na Te ak ze, ar 
; Landſturmmann eptuls 
aus Sprindt, Kreis = R 


— Das Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
5 d. L. Ha 


Len pap aus 
Regt Were Unteroffizier Ernſt Tafelske (Huf. 
1 85 5), egerſohn des Beſitzers Oskar Kerſten 
Areng au, Kreis Karthaus. — Mit dem Eiſernen 


zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Ge⸗ 

imm. Mar ul brich (Ref Jäg. 2): 

r permanns U. in Klein Kick; Ge 

Naehe, Na 
Antero 

(ede Geraet 4 


Weber 


Sohn des 
eiter Joſeph 
Landw.⸗Inf. 21) aus Lunau bei 

zier Eberhard Brinckmann 
„Sohn des Superintendenten B. 
orpedo⸗Maſchiniſtenmaat Alfred 
Unter arge, So Witwe W. in Bromberg; 
Da crofftzier Tofarski (Landw.⸗Inf. 61) aus 
Doge, Lenſchottland: Gefreiter Heimann aus 
Dettshaufen, Kreis Strasburg; Gefreiter Otto 
S0 aus Graudenz: Schütze Eduard 

»Dalm aus Niedereſchen, Kreis Graudenz 
urn r in ber 
Han e der Haupt⸗ 


art. 
Ob,Negt. 11; m Hauptmann befördert: der 
berleutnant 5 8 ugradt im Inf.⸗Regt. 61; zum 
befördert: der Leutnant Körtge 
0 ; ähnrichen befördert: die 
diere teinlein im Inf.⸗ 
; 3 im Erſ.⸗Batl. des Regts.; zum Leut⸗ 
2-'nf. 1. Aufg. ernannt: der Feldwebel⸗ 
Bachmann (Thorn). 
ziges ilitär « Dienft- 
m 1. d. Mts. i 


fiele. Ztg. ) der jet Kri 
it on a ' be ubliche Feſtungs⸗ 


ie au im Di 
Mor Klutentreter in feltener körper⸗ 


und 1 n 50jähriges Militär⸗ 
Nen ken, e en Anh Ihm der 19 


Norden 3. Klaſſe allerhöchſt verliehen wurde. 
ar af zer 1887 bis 1911 — 9 75 volle 
— et Thorn angehört. 
endet nahts-Liebesgaben]) 
aterländiſche Frauenverein ver 
5 d zur Abgabe von Paketen für das 
ser and die Flotte noch bis Montag Abend 
November. Voriges Jahr war es möglich, 
5 tan afete von hier der dheere zukommen 
Jochen, Bleſes Sadr IR ebe tee de 
Bitte geliefert. alb ergeht noch einmal die 
felder; dis Montag noch Pakete und Geld für die⸗ 
wolle an die bekannten Sammelſtellen ſpenden zu 
je en. Der Kampf an der Front iſt härter denn 
unſedir wollen zum 4. Kriegsweihnachtsfeſt, das 
1 Feldgrauen fern der Bin verleben, nicht 

k. en 
a „Tiele Familien werben ihren Vätern, Söhnen 
ben 905 ern wegen Mangel an Mitteln keine Ga⸗ 


a uns, 
nöthet abfeits ftehen darf. 
8 damit dieſes Ziel erreicht wird. 


Ri 
eutnant 


l 


8 baue eine Verſammlung der Feilen⸗ 


am 4. 
de 

und Ahlzeih erſchienenen Herren ans Polen, Oſt⸗ 
ilens 


uſchluß 
ganze Reich ver⸗ 


einn Ausländifhe Agenten) find wieder 
nal im Lande und en Nahrungsmittel 
Wo derartige Aufkäufer auftauchen, 
dem nächſten Gendarm oder einer 


an. 
Fhegterd er mer Stadttheater.) Aus dem 

uhr üro: Heute, Grettag, findet eine einmalige 
fürftine ne, außer Abonnement der „Czardas⸗ 
cen d ſtatt. Die Erſtaufführung des Dregelis⸗ 
Dienstauſtſpiels „Der Gatte des Fräuleins“ iſt auf 
e 5 verlegt und behalten die beſtellten Karten 

85 tigkeit. Sonnabend kommt bei ermäßigten 
dag gr „Macbeth“ zur Wiederholung. Der Sonn⸗ 

lügt nachmittags bei ermäßigten Preiſen zum 
male „Goldſchmieds Töchterlein“, abends die 
A roßſtaß ührung des neueinſtudierten Luſtſpiels 
inne dat luft deſſen Spielleitung Herr Schlegel 


Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
Ser, November Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Oberpo Schöffen: Neſtaurateur Drenikow und 
duwalzſtalſſtent Gaby; Vertreter der Staats- 

ſchaft: Amtsanwalt Stoermer. Der Maurer⸗ 
{ otta aus Alexandrowo wurde 

acht zum 2. Juni zu Oſtichau 
Arbeiter Bunk einen Koffer ge⸗ 
haben, der u. a. zwei Anzüge und eine 
Uhrkette, Kleider⸗ und Stiefelbürſte, 
ichn Vorhemden, 3 Krawatten und Hand⸗ 
ee Taſchenlampe und eine Zigarrentaſche 
Die Sachen hatten einen Wert von 

die fan Der Angeklagte war geſtändig und will 
daher tohlenen Sachen dem Bunk zurückgegeben 
derurte! wurde zu 1 Monat Gefängnis 
Under It und in Haft genommen, weil er als Aus⸗ 
dere fluchtverdächtig erſcheint. — Ein Nachſpiel 
lege großen Prozeß vor dem hieſigen Gericht des 
ter Wanſtandes im Mai d. Is. wegen unberechtig⸗ 
bildet reneinfuhr nach Wlozlawek im Jahre 1915 
ffitent die Anklage gegen den Amtsgerichts⸗ 
te 8 Be W. 2 Danzig wegen verſuch⸗ 
ges. Von dem Leiter der Etappen⸗ 

Ihe mandantur, Hauptmann von L., mit einer Be⸗ 
Wag gung, daß es ſich bei einem angehaltenen 
gon um Waren für die Heeresverwaltung han⸗ 


dle, 
den gntſandt, ſoll W. bei den Verhandlungen mit 
Gaiden unrichtige Angaben gemacht 


ar elne > 
0 iſchen 

Bein. Weste 
5 5 
U „ragen, 2 


und 


.] Muffs und ein Pompadour. 


dadurch verſucht haben, ſie zu täuſchen. Darauf 
gründete ſich die Anklage wegen verſuchten Betru⸗ 
ges. Durch die heutige Beweisaufnahme erſchien 
aber dem Gerichtshof nicht feſtgeſtellt, daß W. ver⸗ 
ſucht hat, den Irrtum zu ER und jo erfolgte 
ſeine Freiſprechung. — Die Arbeiterin Marta 
Lewandowski aus rn hat am 2. April d. Is. an 
der Bahnſtrecke von Zielen nach Brieſen den Hilfs⸗ 
bahnwärter Murawski durch ei Schimpfworte 
chwer beleidigt und wird dafür mit zwei 

ohen Gefängnis beſtraft. — Die ei⸗ 
derin Stanislawa 


öffentlicher Verhandlung wurde der DR Kafi⸗ 


mir O. aus Dem wegen tätlicher Beleidi⸗ 
| gu ng einer Patientin während der zahnärztlichen 
ehandlung zu einem Monat Gefängnis 


lt wurde. 
Von 


5 — in guter Beſchaffenheit, die, in kleinen 


Grünlin 
Honigpilze 11,20 Mark die Mandel. — Der Fil 
markt war ziemlich reichlich verſorgt. Angemeldet 
waren 24% Zentner große Fiſche aller Arten, da⸗ 
runter 3 Lachſe, und 7% Zentner größerer Klein⸗ 
fiſche, die für 90 Pfg. das Pfund abgegeben wurden. 
— Der Geflügelmarkt war mäßig beſchickt. Es 
waren etwa 25 Hühner und 30—40 Enten am 
Markt. Beim Handel gab es manchen Streit, da 
die Händlerinnen nach Augenmaß verkaufen woll⸗ 
ten, während manche Käufer den Preis mittelſt 
Wage, die fie mitgebracht, fefgeſeßt zu ſehen 
wünſchten. Für ein Huhn von zlemlich 3 rum 
Lebendgewicht wurden 11 Mark gefordert. Auch 
Kaninchen waren wieder angebracht, die zu mäßi⸗ 
gen Preiſen, ein Tier von etwa 6 Pfund Lebend⸗ 
gewicht zu 10 Mark, leicht Käufer fanden. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Zirkel, zwei 


Aus der Thorner Stadtni 7. November. 
(Eine Reformationsfeſt⸗Nachfeier) fand am Sonn⸗ 
tag Abend in Gurs ke ſtatt. Den erſten Teil bil⸗ 

e eine Deutſch⸗Ev. Abendmufik in der be⸗ 
chten Kirche. n pielte Herr 


rektor Char aus rn in unter Meiſterf 
auf der Orgel eine „zu Bach von Krebs. 
Ager cn e e 

von Mendelsſohn, das e 
Bludau aus Berlin Au 88 Violine zum 17 
ng im Ans 


2 O a kel 
lg Daran das fee ni und „Die Aft 


ma von 


Bach⸗Gounod ſchloß ſich na 
von „Ein 1 5 bn die Anſpra 
Pfarrers Ahlemann⸗Culmſee an, in 
knappen, kurzen Strichen Luther zeichnete, wie er 
in Erfurt und in Wittenberg und auf 


8 nem weiteren Orgel Widerſtand der 
Ban nn dem De „Meditation“ von gebrochen. Die Verbündeten haben den Fluß 
ee de Gefang an der ganzen Front überſchritten und dringen 
ne 2 gen Weſten vor. — Auch in den Tiroler 


Gewinn-Auszug 
der 


10. Preussisch-Suddeutschen 
(236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterle 


. Klasse, 


1. Ziehungstag. 8. November 


(Ohne Gewähr.) 
In der Vormittagesiehung 
20 Mark 


(Nachdruck verboten.] 
wurden Gewinne über 
gesogen, 

2 Gewinne zu 20000 M 84098 

6 Gewinne zu 8000 M 116100 167613 10285 

88 Gewirne zu 3000 M 2591 13588 17924 18241 
19793 28444 28536 97248 87529 62787 56899 658426 
62033 67925 71035 78412 70208 81893 20896 93462 
97202 99146 101286 117379 141378 146680 159208 
161800 154410 158657 188816 172955 172833 189978 

188 108981 217898 220204 225605 226868 227346 
228279 281619 231599 

142 Gewinne zu 1000 M 674 1015 4487 12229 
24113 19334 26883 29000 32308 84358 36471 42109 
12190 43804 44880 40551 50840 50872 56197 56998 
59996 63719 08268 72237 74104 74197 14782 87 109 
87748 87851 90540 00014 91047 91821 88023 101485 
106260 123798 124220 124441 127802 129245 
193283 197620 138989 141184 161571 161796 
187724 178389 175868 177314 178922 188017 192048 
108393 201492 201530 205810 266874 208407 
210550 211841 212387 215608 220087 244008 22”295 

214 Gewisne zu 500 M 10657 4047 4781 6955 
7942 10595 13558 193818 14924 10081 17 7 17441 
19372 19607 23070 29894 31160 32353 33723 42026 
44510 47648. 47710 68188 58780 60984 68974 88811 
81362 62745 03884 64223 69652 80837 78658 78408 
78420 80874 61629 82988 84498 89209 9118 98308 
05934 06568 968605 97168 99448 102735 104158 106896 
107855 108101 110424 111845 118480 114602 
120383 120826 126831 130784 134321 
144868 148788 149585 152828 162332 
166712 167081 167886 171468 1723500 
188124 180912 101925 194927 105239 
198 106916 197098 201928. 2028”9 209396 
211816 2118 212050 213800 215373 216781 216948 
217105 2176927 223156 224449 230888 231450 


In der Nachmittagssiehung wurden Gewirne über 
840 Mark gesogen, 
4 2 Gewinne u 60000 M 90754 


» 
8 


88 Gewinne zu 8 M 23388 84026 37192 48879 
58409 86550 878359 81691 84010 90566 105083 108080 
1152186 115794 121629 127051 18309003 142200 145924 
1493758 169870 100430 169217 1746935 202749 103738 
204165 203752 231606 5 

154 Gewinne u 1000 M 1809 1031 42 5726 
7700 8463 10312 10052 16940 18421 28579 20670 84087 
869388 89104 42809 45394 48520 68281 55359 57542 
577398 59081. 83363 68155 73970 76425 80112 84092 
84952 87530 86573 68020 100885 109258 110552 111808 
120282 128701 127348 128307 1 130421 186972 
136701 142008 1430909 144948 145731 149087 181008 
167633 167482 188976 171257 1767068 177320 170837 
1931236 183869 168008 1047 191243 108024 199249 
201169 20%178 8819 208880 210250 21888 216514 
2171068 22392 232271 232564 

220 Gewinne m 590 M 1248 2670 -9207 
11460 14912 19890 
26849 27023 


40648 
61256 
74955 
86494 
100142 
1231209 
136142 
148647 
185600 1 
174854 
197478 
218290 
28690 


91243 
102447 : 


121 ketzte Nachrichten. 


Oſterreichiſcher Heeresberichl. 
Wien, 9. November. Amtlich wird ver⸗ 
lautet: 0 Kriegsſchauplatz: Der 
taliener an der Livenza iſt 


Grenzgebirgen machten unſere Truppen Fort⸗ 


der Wart⸗ ſchritte. — Im Oſten und in Albanien nichts 


bu nd i milienleben zum Vorkämpfer der 
zg und im Fa zu ed des Neues. 


eiſti Freiheit wurde. Ein kurzes G 
eiſtlichen und das „Gebet für den Kaiſer“ von 
Wild, das Herr Frenkel ſang, und bei dem 
machtvolles Organ zu voller Wirkung kam, be 
die einfache, a eindrucksvolle 
ſchluß daran veranſtaltete der 
Gurske im großen 
evangeliſchen Familienabend. Nach einem Vor⸗ 
ſpruch „Luther auf der Wartburg“, für den wi 
Herr 1 gewonnen, und einem kurzen 
Begrüßungswort des Vorſitzers 


genommenen Vortrage über Luther als den Mann, 
der das Lachen verloren und wiedergefunden hatte 
1 0 ſo das Lachen alle lehren kann, die es verloren 

en. 
bildete das n Feſtſpiel „Wartburgkinder“, 
das von 5 Schulkindern der Gursker Schule aufge⸗ 
führt wurde. Der zweite Teil des Abends war 
ausgefüllt mit Lichtbildervorführungen, die gleich⸗ 
zeitig den wohlgelungenen Abſchluß der Veranſtal⸗ 


ſchloß] p 
e bes 
N rchenra 
Saale von Roß in Gurske einen und Soldatenräte berichtete ein Mitglied des 


des Gemeinde⸗ von ) 
kirchenrats nahm Herr Kreisſchulinſpektor Biewald worden feien, 
das Wort zu ſeinem lichtvollen, mit Beifall auf⸗ Die Abteilung habe aber 


Den Schluß des erſten Teils des Abends Soldatenrates Trotzky erklärte, 


Zu den Vorgängen in Rußland. 
Petersburg, 9. November. Meldung 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. In 
Sitzung des Hauptkongreſſes der Arbeiter⸗ 


revolutionären Ausſchuſſes, daß Kerenski am 
7. November in Gatſchina an 6000 Mann, die 
der Front nach der Hauptſtadt geſchickt 
eine Anſprache gehalten habe. 
erklärt, daß ſie von 
abſtehe. Der 
Arbeiter⸗ und 
ee 

en Minifter, ſowie die ganze Regierung 
burden nn Teilnahme an der Verſchwö⸗ 
rung Korniloffs vor Gericht geſtellt. 

Petersburg, 9. November. 


dem Marſche nach Petersburg 
Vorſteher des Petersburger 


Der re⸗ 


tung bildeten, die nur an einem litt: der Überfülle volutionäre Ausſchuß des Arbeiter⸗ und Sol⸗ 


der Erſchienenen. . 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. November. (Eine 
freudige Botſchaft) wurde heute der Familie des 
Beſitzers Hermann Domke in Reſſau zuteil. Am 
26. Auguſt d. Is. erbielt die Familie von der Kom: 
pagnie, bei der der Sohn Auguf 1 1 
Felde ſtand, die betrübende Nachricht, daß er in 
Rumänien auf dem Felde der Ehre gefallen und 
von ſeinen Kameraden an einer näher bezeichneten 
Stelle zur letzten Ruhe gebettet ſei. Tiefbetrübten 
Herzens machten die Eltern des als gefallen ges 
meldeten Sohnes durch eine Anzeige in der „Preſſe“ 
Mitteilung von dem ſchweren VPerluft, ih in ihr 
Schickſal ergebend. Wer beſchreibt nun die Freude, 
die heute im Haufe der trauernden Familie herrſchte, 
als von dem Tetgenlaubten die freudige Nachricht 
eintraf, daß er ſich in ruſſiſcher Gefangenſchaft und 
den Umſtänden nach wohl befinde! Die Karte war 
datiert vom 6. Auguſt und während des Bahn 
transports in das Innere Rußlands geſchrieben. 


Brieffaftes. 
Bei ſämtlichen Anfragen find Name Stend und Adreſſe 
ses Frogodekers dertkch anzugeden. A onume Ancagen 
91 aich! don ariat wert.) 


Frau Sch., Podgerz. Das Militär⸗Einkommen 
Ihres als Arzt naß Allenſtein kommandierten 
Schwiezerſohnes unterliegt dort ſelbſtverſtändlich 
nit der Beſteuerung, zumal er bereits in ſeinem 
feſten Wohnſitz Steuern zaht. Die Heranziehung 
Ihres Schwiegerſohnes zur Steuerzahlung in Allen⸗ 
ſtein dürfte deshaßb auf einen Irrtum zurückzu⸗ 
führen ſein, der ſich nach erfolgtem Einſpruch her⸗ 
ausitellen wird. 


it als Grenadier im] und Soldatenräte 


datenrates hat einen Aufruf an die Bürger 
gerichtet, in dem es heißt: Die vorläufige Re⸗ 
gierung iſt geſtürzt, die ganze Macht iſt in die 
Hände des Organs der Petersburger Arbeiter» 
übergegangen. Ein zweiter 
Erlaß fordert die Front auf, den Peters⸗ 
burger Arbeiter⸗ und Soldatenrat zu unter⸗ 
ſtützen, der ſofort einen gerechten Frieden und 
Rückgabe des Landes an die Bauern vor⸗ 
ſchlage und die verfaſſunggebende Verſamm⸗ 
lung einberufen wird. Die ganze örtliche Ge⸗ 
walt geht auf die Bezirks⸗Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenräte über. 

Beſchlagnahme der Büros der Hamburg 

e Amerika-Linie. 

November. 


Newyork, 9. Reuter 


= | meldung. Die Büros der Hamburg —Amerika⸗ 


Linie wurden auf Befehl der Bundesverwal⸗ 

tung des feindlichen Eigentums mit Beſchlag 
belegt und den Angeſtellten aufgegeben, das 
Gebäude unverzüglich zu verlaſſen. 


Die amerikaniſche Freiheils Anleihe. 
Washington, 9. November. Reuter: 
meldung. Schatzſekretär Me. Adoo teilte mit, 
daß die Zeichnungen auf die letzte Freiheits⸗ 
Anleihe 4617 532 Dollar betragen. Die An⸗ 
eihe ſei daher um 54 Prozent überzeichnet, 


l 
da nur 3 Milliarden gefordert ſeien. Tr 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 9. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗ſüddeutſchen 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

75 000 Mark auf Nr.: 192 935; 

5000 Mark auf Nr.: 88 684, 213 897, 
365 160; 

3000 Mark auf Nr.: 12 137, 15 094, 17 986, 
18 117, 21 712, 36 511, 53 607, 53 609, 54 667, 
57 475, 70 746, 73 344, 80 283, 81 015, 82 424, 
92 467, 93 844, 106 646, 124 321, 130 060, 
132 150, 144.630, 155 503, 164468, 166 597, 
196 756, 208 841, 211 659, 222 630, 224 716. 

(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 

An der Börſe herrſchte die Meinung entſchieden vor, daß 
die ruſſiſchen Ereigniſſe geeignet feien, die Frledensbeſtrebungen 
u fördern. Infolgedeſſen entwickelte ſich bei Beginn des 

erkehrs eine recht lebhafte Nachfrage nach ſogenannten Frie⸗ 
denswerten. Auch die Löſung der Regierungstriſe trug dazu 
bel, die Unternehmungsluſt zu ſteigern. Ka liwerte, Schiff ahrts⸗ 
aktien, Kohlenpapiere, wurden namhaft um geſetzt. Auch Mon⸗ 
tanpapiere, wie Phönix, Bochumer, Laura, Bismarckhütte und 
oberſch eſiſche Eiſenbahnbedarf waren gefragt. Schantungbahn⸗ 
Aktien ſtiegen auf bedeutende Käufe. Weſentliche Beſſerung 


erfuhren ruſſiſche Bankaktien, beſonders Petersburger inler⸗ 


nationale Handelsbank und ruſſiſche Bank für auswärtigen 
Handel; ebenſo beſtand große Kaufluſt für ruſſiſche Prioritäten. 
Beträchtlich ſtiegen noch Orientbahn und türkſſche Tabakaktien. 
Von chemiſchen Werten waren Scheidemandel bevorzugt. 
Deutſche Anleihen waren feſt bei ſtillem Geſchäft. Im all⸗ 
gemeinen wurde der Verkehr im Verlaufe ruhiger. 


Reichsbank. 

Der Ausweis für die letzte Oktoberwoche fteht naturgemäß 
im Zeichen der Ultimoanſprüche. Die bdankmäßige Deckung 
flieg um 198,9 auf 11737 Mill. Mark und die geſamte Ka⸗ 
plialanlage um 201,1 auf 11 866,4 Mill. Mark. Die fremden 
Gelder nahmen um 49,4 auf 5 686 Mill. Mark ab. Die vor⸗ 
jährigen Bergleichsziffern ſtellen ſich ungünſtiger. Der Noten⸗ 
umlauf ſtteg un 261,6 auf 10 400,3 ell. Mark, der Gold⸗ 
porrat um 211 00 auf 2 404.67 Mill. Mark und der Silber⸗ 
vorrat um 4,6 auf 114 Mil. Mark. Dagegen ging der Be⸗ 
vand an Reichskaſſenſcheinen um 1,5 auf 11,8 Mill. Mark 


Stuhlſabeik Goſſentin A.⸗G. 

Baut Geſchäftsbericht für 1916517 betrugen die Geſamt⸗ 
einnahmen 186 524 M. i. B. 379 866). Nach Abzug ſämttt⸗ 
cher Unkoſten und nach Abſchreibungen von 65 909 (40 557) 
Mk. verbleibt ein Reingewinn von 138 850 (81 832) 
Mk. Hieraus gelangt, wie wir bereits mitgeteilt haben, eine 
Dividende von 7 Prozent (4 Prozent in beiden Vor⸗ 
Jo Dertellung. Der Neuvortrag dettägt 26 850 
27 aut Bericht hat der Umſatz eine Steigerung 
um etwa 80 Prozent erfahren. Auch im neuen Geſchäftsfahr 
igt die Geſellſchaft ausreichend beſchäftigt. 


Notterung der Deuiſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 
Fur telegraphiſche ; a. 8. Novemb. fa. 7. Novemb. 
Auszahlungen: Geld | Brief | Geld | Brief 

fand (100 fl) 307 / 307] 307% | 30781, 
Dänemark (100 Kronen 233 | 233:,| 232 232, 
chtoeden (100 Kronen) 2594, | 260°, | 2582] 259 
Norwegen (100 Kronen) 2341, | 23412), | 22391, | 2338| 
Schweiz (100 Franes) 1580 | 156 | 156:1, 15510, 
1 an (100 Kr) 64,20 64,30 64,20 64,80 

Bul 100 80% ar, | 80, | 8, 
Renftantinopel ‚35| 20,45] 20,38 20,45 
Spanien 135% | 136%, 134% 135% 


AmRerdam, 8. November. Wechſel auf Berlin 32,00, 
Wien 19,90, Schweiz 51,50, Kopenhagen 80 90, Stockholm 
97.80, Newport 227, London 10,80, Paris 39,79. Ruhig. 


Amferd am, den 7. November. Oele notizlos. 


Wafferflände der Meichſel, Frahe und che, 
Stand des Baſſers am Pegel 


der 40 m E m 


€ Thorn * 8. 0,46 Tr 0,48 
en : . an 5 r. 
ichn 8. 07 9. | 0,87 
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Netzes bel Czarnitan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 8. November, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 7615 mm 
Waſſerſtand der Bei ſe l: 0,46 Meter. 
Qufttemperatur: +2 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken Wind: Sldweſten. 

Vom 7. morgens bis 8. morgens böchſte Temperatur 
+ 8 Grad Celſius, niedrigſte + 1 Grad Celſius. 


Wetterauſage. 
(Mitteflung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Borausſichtiiche Witterung für Sonnabend den 10. November: 
Wolkig, Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 
11. November (23. nach Trin.) 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Lie. Freytag Vormittags 11%, Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derfelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobt. Kollekte 
für den evangellſchen kirchlichen Hilfsverein in Berlin. 
Freitag den 16. November Kriegsgebetsandacht. 

Neuftädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. (Darauf Beichte und Feier des 
heiligen Abdendmahls.) Kollekte für die Lutherſtiftung. 

Harniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdſenſt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Lic. Neichel. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 

5 a Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Lie, 
eichel. 

Evangel, » lutherlſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 11 Uhr 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Reindke. 

e Kirche. Vorm. 10 Uhe: 

endt. 

St. Georgenkirche. Borm. 9, Uhr: Wottesdienſt. Superim⸗ 
-tendent a. D. Felſch. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Gemeindehelfer Stachelhaus. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Heuer. Kollekte für den Weſtpr. Prodinzialver⸗ 
band des evangeliſch kirchlichen Hllfsvereins. 

Evangel, Kirchengemeinde Rudak⸗Stewten. Vorm. 9, Uhr 
Pr dig.-Gottesbienſt. Nachm. 3 Uhr: Berſammlung des 
Jünglings⸗ und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönfan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Borm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in Gr. Böſendorf. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottloiſchin. Vorm. 9%, Uhr: 
Gottesdienſt in Sachſenbrück und Konſirmandenunterricht 
danach. Pfarrverwalter Kaſten. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uber Gottes⸗ 
dieuſt in Gurske. Pfarrer Baſedow. 

Dvangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt in Lulkau. Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt in 
Steinau, darauf Reichung des heiligen Abendmahls. 
Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Sonntag: Gottes⸗ 
tesdienſt in Gramiſchen Reformatſons⸗Gedenkfeler, Ge⸗ 
fünge, Deklamationen. Pfarrer Beckherrn. 


Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9¼ hr: 


Gottesdienſt. Pred. Hintze. Vorm. 11 Uhr: Sonntags ſch le. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt und Abendmahl. Derſe be, 
Nachm. 6 Uhr: Jugendverſammlung. 


ue Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſch le. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 4% Uhr: Jugendbund 
ſtunde. Prediger Leyh. 1 l 


We Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 Vo m. 


de ee 


Gottesdienft. Pfarrer 


Mittags⸗ u. A 


Geſtern Nacht ſtarb nach kurzem, 
aber ſchwerem Seiden unfer liebftes 
is gegen und Brüderchen 


Alfons 


im Alter von 8 Monaten. 

Dieſes zeigen im 
Schmerze an 

Thorn den 9. November 1917 

Josef Czaykowski u. Frau. 

Die Beerdigung ſindet am Sonn⸗ 


tag den 11. November, vom Trauer⸗ 
bauſe, Kloſterſtr. 11, aus ſtatt. 


liefſten 


Das königliche Staatsminiſterium 
hat aufgrund allerhöchſter Ermächti⸗ - 
gung Seiner Majeſtät des Königs 
durch Erlaß vom 14. Auguſt 1917 
dem Zentralkomitee des Preußiſchen 
Landesvereins vom Roten Kreuz die 
Genehmigung erteilt, für die Kriegs⸗ 
zwecke des Roten Kreuzes eine fünfte 
Geldlotterie mit einem Spielkapital 
bis zu 1800000 Mark und einem 
Reinertrage von 600 000 Mark zu 
veranſtalten und die Loſe in der 
ganzen Monarchie zu vertreiben. Die 
Ziehung dieſer Lotterie findet in der 
Zeit vom 6. bis 11. Dezember 1917 


in Berlin ſtatt. 


Marienwerder 
den 23. Oktober 1917. 

Der Regierungspräſident. 

Ich erſuche, dem Vertriebe der 
Loſe kein Hindernis in den Weg zu 
legen. 

Thorn den 6. November 1917. 

Der Landrat. 


Bekanntmachung. 

Am Dienstag den 20. November 

2. Is., vormittags 11 Uhr, ſoll im 
hieſigen Amtszimmer, Bromberger⸗ 
ſtraße 22, die Fiſchereinutzung im 
fiskaliſchen Stromgebiet der Weichſel 
in 3 Loſen vom 1. Januar 1918 
bis 31. Dezember 1919 auf nachſteheu⸗ 
den Strecken verpachtet werden: 

1) rechte Seite von km 5 bis 10,5 — 
von der Grenze der Ortſchaft 
Schillno bis zur Einmündung der 
Drewenz, 

2) linke Seite von km 9,9 bis 
16,6 — von der Grenze des 
Rittergutes Czernewitz ab bis 
zur ehemaligen Pfahlbrücke, 

3) 1355 Seite von km 10,5 bis 

3,3 — vom Drewenzſluſſe ab 
5 Buchta. 
Die Bedingungen liegen im hieſigen 
Amtszimmer zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 8. November 1917. 


Königliches Waſſerbauamt. 


Sophie Meyza, 


2 Dentiſtin, 
Br Altſtädtiſcher Markt 11. — 


Drei feine 


Salon-Spin 1 


moderner Zimmerſchmuck (auch 
praktiſchen Wa als Seftgefchente 


geeignet, zu haben. 


H. Fechner, Drechslermeiſter, 
Katharinenſtraße 4. 


ründl. Unterricht 


im Biolin», Zither⸗ und Manbotinenfpiel 
wird erteilt. 

Angebote unter H. 2633 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Lehrerin erteilt 


Nachhilfeſtunden. 


Angebote unter F. 2631 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Nachhilfe 


für Zertianer in Griechiſch, Latein, Bon: 


geſucht. Angebote unter A, 2626 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 4777 755 


PR cd Schüler oder Schülerin will 


Unterricht 


im Modellieren 


beteiligen? Zu erfragen b 


Paul Borkopski, Möbelfahrif, 
1 „„Janbalinen-Inderricht 


Abendſtunden geſucht. 
a ale mit Preisford. unter M. 
2637 an die Geſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 


Verſelte Stenotypiſtin 


Kraft, auch vertraut mit der B 
Kia und allen anderen en 
ſucht von ſofort oder fpäter Stellung. 

Angebote unter T. 2619 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Witwe ohne Anhang, 


beſere Frau, kann gut kochen, möchte in 
frauenloſem Haushalt die 


vom 15. 


„Angebote unter S. 2493 an bie Ge. 
bekanntes 


ſchäſtsſele der „Preſſe“ 
Portierſtelle 


für eine einzelne Frau mit 2 


und iſt ſauber, orbentl. und 8 8 
Gefl. Angebote unter N. 2595 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herr ſucht guten, Abend Privat⸗ 
bendtiſch 
Nähe des Stadtibahnhofes. 


Angebote mit Preisangabe an 
Riedel, Wilhelmſtraße 7, 3 


Wirtſchaft 
führen, auch außer dem Haufe kochen 


großen 
Söhnen evtl. von ſofort geſucht. die 
Frau ſtand bisher bei mir im Dienft | W 


mit großer 
zu vermieten. 


zu vermieten. 


Statt Karten. 


Für die wohltuende Teilnahme und die zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden zum Heimgange meiner lieben 
Frau, unſerer unvergeßlichen, herzensguten Mutter 


und Großmutter, ſagen wir allen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Hiltmann für ſeine troſtreichen 
Worte in der Kirche und am Grabe, unſern herz⸗ 
lichen Dank. 


Lulkau, im November 1917. 


Same Bose. 


66. Zuchtviehaultion 
der weſtpr. Herdbuch⸗ Geſellſchaft Danzig 


Donnerstag den 6. Dezember in Danzig, 
Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 Uhr. 


Auftrieb: 24 hochtr. Kühe, 
85 Färſen und 62 Bullen. 


Kataloge koſtenlos ab 25. November von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Anfertigung von Hausſchuhen 


E im Tivoli... 


| 1 Lehrgang 
15., 19. November, 47 Uhr. 
Es nehmen teil Rr. 160. 
2. Lehrgang 


am 12., 


am 26., 29. November, 3. Dez. 4 —½7 Ahr. 


65 nehmen teil Nr. 61— 120. 


L. Staemmler. 


1 Preußiſch⸗Süddeutſche (236. 
Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hauptziehung 
vom 8. November bis 4. Dezember 1917. 
2 Prämien zu 300 000 Mk. 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu. 500000 Mi. . 1000 000 Mk. 
2 „ „ 200 00 „ 400 000 „ 
2 „ „ 150 000 „, 300 000 „ 
2% d . 
%% é o ˖ 
% 2 120.000, 
„ re NN ee 
%%% A0000.0 5 2000 
7777 720000 
S „ „ 18000 „ 540000 
100 „ „ 10000 „ . 1000 000 
240 = 79 5000 „ 1200 000 
3 200 „ „ 3000 „ . 9 600 000 „ 
6 500 5 Ser 1000 „ . ..6500000 „ 
8 894 15 5 500 „ 4447 000 „ 
154 984 - 240 „ .. 37196 160 
174 000 Gewinde und 2 Prämien 6⁴ 413 160 Mit. 
1 1 0 1 
1 2 4 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


n | find erhältlich bei 


Dombrowski, Mniel. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke . 
Fernſprecher 8 


Sehr grosses, 
billiges 
Siberlager. 


Der "Perien-Chlllene | 
Perl enschmucko 


REN — un 


5 MftereSranenlb“, Sun, Max Palm, Sri, . 
Annahme jeder Art Wäſche. 


Bemerke, daß ich nach wie vor immer noch mein 

gutes Seifenpulver verwende, welches die 

Wäſche nicht angreift, alſo bei jetziger enormer Wäſche⸗ 
teuerung einen großen Vorteil bietet. 


3 435. 3 3 5 u 


Bon fofort oder 15. 11. 
ungen. möbl. Bin 


del gu null Bine, 


üche und Bad zum 15. 11. 
Mellienſtraße 88. 3. 


Möbliertes 1 1 8 in Gas 


gelaß, zu vermieten. 
Fiſcherſtr. 51, 2, Bromb. Vorft, 


Deulſche Baterlandspartei, 


Areisverein für Thorn Stadt und Land. 


Sonnabend den 10. November, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofes: 


Deffentliche Verſammlung, 


in welcher der Vorſitzende unſeres Kreisvereins, Herr Reichs⸗ 


ſprechen wird. 


f Zu dieſer Verſammlung laden wir hiermit alle Vater⸗ 5 
landsfreunde aus Stadt und Land ein. 


Der ee i | 


Her Verein der Eibernfen | 
für Thorn und Umgegend 


fordert die Geſinnungsgenoſſen zum Beitritt auf. 
Die Anmeldungsliſte liegt in der Geſchäfts⸗ 


beitrag 3 Mark 


tagsabgeordneter, Juſtizrat Schlee-Thorn über 


„die Ziele der deulschen Vakerlandspatte!“ 


be- Hier: 


ſtelle der „Thorner Zeitung“ auf. 


1 
2 


Viktoria-Fark. 


Sonntag den 11. November: 


Streichkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf. Regts. 61. 
Anfang 4 Uhr. — 
Diefe ſo ſehr beliebten Saalkonzerte finden jetzt jeden Sonntag ſtatt. 


Schützenhaus⸗Lichtſpiele, 


Schloßſtraße 9. 
Tägliche Vorführung ab 4 Ahr nachmittags. 
Von Freitag bis Montag: rg 


6. M. der deutſche Kaiſer bei feinen 
tapferen Truppen in Flandern. 


Höllenkampf an der Aisne. 


und Filmamtes Berlin. 
Eine Kriminal-Tragödie aus der 


Der Sodesihenng. 


In der Hauptrolle: 


Eine 


Ein Roman der Liebe und des Haſſes. 
Alexander v. Antaffy. 


Enzannens Tugend. 
Sonntags von 2—4 Uhr auch für Kinder 
geſtattet. 


Der Vorſtand. 


Ende 10 Uhr. 


Militäriſch⸗amt⸗ 
licher Film des 


Weltſtadt in 5 Akten. 


1 in 
3 Akten. 


Jagd 


bei Bahnſtation Ottlotſchin, mitten in ſiskaliſchen Waldungen 
gelegen, beſonders auf Hochwild, ſofort zu verpachten. 


RNiaäheres zu erfragen bei 
en IE 4. 


. P. Jurkiewiez, 


n a 
Arbeiter 


ſtellt von ſofort ein 


Harl Westphal, Sampflägewert, 
Bramberäeniigohe 33. 
Suche von ſofort 
einen Friſeurgehilfen. 


Patzke, Friſeur, Thorn 3, 
Mellienſtr. 59. 


Sofort oder ſpäler 


1-2 Lehrlinge geſucht. 


go Olaass, Thorn, 
9 5 5 Chemikalien » Farben. 


Arbeiter u. 


Frauen 


zum Bau des Lokomotiv - Schuppens 


Güterbahnhof Thorn⸗Mocker geſucht. 


Meldungen auf der Bauſtelle bei 
Maurerpolier Hoffmann. 


Kutſcher 


0 kann ſich ſofort melden. 


Sägewerk Thorn⸗Folzhafen. 


An älteren 


Bierfahrer 


mit Bad und elektr. Licht, ell Beides ſtelt ſofort ein 


Brauerei Engliſch Brunnen, 
Roter Weg 


Monatli k. blieries tägl teilt t ei 
Scluhfraße 10 3 Zreppen. M. e an 2 Tw. Akbeltsbürſchen Re 2. 


: mit Schreibmaſchine 


Eine erfahrene, gewandte 


Kontoriſtin, 


vertraut, finde! 
ſofort dauernde Stellung. 
Nur ſchriftliche Meldung mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. erbittet 
B. Doliva, Artushof. 


"Eine erfahrene 


altern 


Paul Meyer, 


Brombergerſtraße 82. 


Junge Dame, 


welche mit allen Kontorarbeiten vertraut 
iſt, zum 1. Januar 1918 geſucht. 

Gefl. Angebote mit ae 
und Gehaltsanſprüchen unter Q. 2616 
an dle an dle Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Pur beilerin 


ſucht von fofort 
D. Henoch Nachf. 


Gebildete Slütze 


für Frau mit 2 Kindern von fofort 
geſucht. Muß ſich im Haushalt betätigen. 
Angenehme Stellung. Ausführliche An⸗ 
gebote erbeten unter P. 2494 an die 
Geſchäftsſtelle der, Pre 


Lehrmädchen 


von ſofort ſucht 
Gustav Elias Nachf. 


22... XT 
Junges Mädchen 
für alles geſucht. Meldungen 
Breiteſtraße 17, 3. 


Aufwarlefrau 
von ſofort geſucht. 
Strobandſtraße 12, Laden 


Aufwärterin geſucht. 


T horn-Maocker, Bergſtraße 26, 2, r. 


Snub. Aufkoärierin gefuchk. —— 


Eſſen wird gegeb. Brombergerſtr. 29, pt. 


Sonnabend, 10. 


Von Freitag bi bis Montag 


Jahres 


anger Krümelchen. 


"EI Bilder von den mafuriſchen Seen. 


Feiertag nachm. 4], Uhr. 
ſed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 800 


Thorner eb.⸗hkirchl. Mang renden 


im Konfirmandenſaal der St. Geor 
kirche zu Mocker. 


ee 7% une‘ 
Ermäßigte Preiſe! 


Macbeth. 


Sonntag, 11. Nov., nachm. 8 Uhr? 
Zum letzten male! 
Ermäßigte Preiſe! 


Goldschmied's Cöchterleln, 


Abends 71 3 Zum 1. male! 


rm 1 es 


den 12. November: 


Somunfulus 


von Robert Reinert. 9 
Zweiter Teil des Filmwerks 
das geheimnisvolle Buch 
des „Homunkulus“. 
Olat Fünss als Homunkulus. 


Wenn's ihm 
zu wohl iſt. 


Scherz in 2 Akten. 


Luſtſpiel in 2 Akten. 


Ab Freitag den 23: 
Das große Filmwerk 


Sibirien 


aus der Serie Kronenklaſſe. 


eme 15 Eee 
Chriſtentum, Baderſtr. 28, Hof Eing 


Sonntag 1 
Evangel.⸗Verſamml. jed. Bibellun 


15 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſam b, 


Jedermann willkommen. 


Ehriſſlicher Verein junger Manner 


Tuchmacherſtraße 1. d 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten un 


junge Leute. 


Dankfeier. u. 
Am e nachmittags 1 gi! 
1 


zu a für alle erfahrenen e 


in unſerem Eheleben bis zur 918 
Erreichung der eiſernen Hochzeit. Weig⸗ 
mann iſt zu dieſer Dankſeier berzli 


geladen. Teile u. Ar 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne 75 
rufs störung geruch- und far 151 
Mässtgor Preis. 


n. 
Aerzil. empfonles“ 


L. Fabrieius, 


Vohwinkel Rhld 59, Gustavstragenig 


Vers. Ananffall. mnenfräil, Nachnahme A. Pe 


- Yufmart Iuftwartemiddel 4 


für den Vorm. wird verlangt, 3 Si lg 
u. Warmwaſſer vorh. Mellienſtr. 


Ein Klavier 


wird von ſofort leihweiſe gel 92 or 
Preisangebote unter N. 
die Geſchäftsſtelle der ne 


en 
Gut Nödl I 2 de 


1—3 möbt, Simmel, 


au Zubehör, elektr. Licht, Bad, 
d. Mts. zu vermieten. pre 
u erfr. in der Geſchäftsſt. der = 


Nate als Mibewoß fel 


geſucht. Kochgelegenheit 152 5 den, 21 
Bäckerſtraße 1. 


ur meine Derwandle in, ar = 11 


eines alteren Herrn in fi. 51 
nicht unter 50 Jahren, zwecks "um 
dem es daran liegt, eine 16006 M. 
ſichtige ET au finden. 6 
Vermögen vorhanden. 

Zuſchriften bitte unter N. 2655 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Streue Gift 


auf meinem Ackerl chart 
_Wilhelm Blümel, Okraezun: b. 2 
Monkag den 28. 10. 17 ift mir ! 


pelber Aenpinldf, 


auf den Namen ei Hören, jan 
ſchwunden. Derjenige, ber Ani (oft 
eingefangen hält, bitte ich, ihn 


auszuhändigen. Thorn⸗Mocker, 2 
Gaſthaus Drei Linden, Bergſtrah 


Täglicher Kalender. 
2 
E 
= A a 
1011 8 8 5 3 
E = 58 2 
= ＋ 1219 
5 888 
November — — — 16 
1 12 18 14 1525 
18 19 20 21 22 30 
25 27 29 — 
Dezember — — 727 
2 4 6 14 
9 10 1112 13421 
16 17 1819 20 23 
28 24 25 26 27 
1918 | 4 
— — 1 
6678 9110 > | 


Hierzu ameites Blatt, 


SSS Seele 


— 
2 
0 


—— nn A ———ů —-— —- ne — Te et Et ee 


7 


Kön 


15 ſeltſam nahe 


N een Unrecht ſind ſie, für heute. 


Die Verhandlungen 
über die Oftfragen im Kronrat 


ehten fich, wie bereits gemeldet, auch um die 
polniſche Königsfrage. Wie der „Lokalan⸗ 
zeiger“ mitteilen zu können glaubt, ſoll man 
, Kronrat zu einem Übereinkommen gelangt 
ein das eine Löſung des polniſchen Problems 
0 öſterreichiſchen Sinne vorſieht. Der Kaiſer 
Bar Sfferreich ſoll den Titel eines Königs von 
h olen annehmen und ſomit Polen mit Öfter- 
ns in Berfonalunion verbunden werden, 
obei Galizien zum zukünftigen Königreich 
e geſchlagen werden ſoll. Ein Ausgleich 
At in der Richtung in Ausſicht genommen, daß 
klauen und Kurland in ein ähnliches Ver⸗ 
Dältnis zu Preußen treten ſollen, wobei in re: 
präſentativer Hinſicht etwa an den Titel eines 
N roßfürſten von Litauen und Herzogs von 
urland“ gedacht wird. In Sſterreich ſcheint 
leſe Ordnung der Dinge auch von den deut⸗ 
hen Parteien gebilligt zu werden. Sie legen 
deſſen entſcheidenden Wert darauf, daß über 
Polen die unbedingt erforderliche Stärkung 
es Deutſchtums in Öfterreich nicht vergeſſen 
wird. Hier müßten nach ihrer Anſicht Garan⸗ 
nn erlangt werden, die dem öĩſterreichiſchen 
1 ichtum die ihm zukommende ſtaatsrecht⸗ 
‚he Stellung für alle Zeiten ſichern. Nach 
ner „Täglichen Rundſchau“ ſollen Kurland 
1 Litauen durch Perſonalunion dem preu⸗ 
Biden Staate angegliedert werden, indem der 
ig von Preußen Großfürſt von Litauen und 
0 „808 von Kurland wird, und erhalten jedes 
En eigenen Landtag. Selbftändige Bundes» 
taten des Deutſchen Reiches werden fie alſo 
hierdurch nicht. g 


Noch keine endgülfige Cöſung. 
gu Hierzu wird uns heute aus Berlin von 
2 tunterrichteter Seite gemeldet: Die in einem 
Bi der Preſſe aufgetauchten Nachrichten über 
ane beſtimmte Löſung der Frage der beſetzten 
Vebiete im Oſten, wie fie ſich im Kronrat bezw. 
gelegentlich der Beſprechungen mit dem 


Akafen Czernin ergeben hat, find teilweiſe un- 


nötig, teilweiſe ſchief. Insbeſondere find auch 
e diesmaligen Beſprechungen mit Graf 
dernin nur eine Fortſetzung der laufenden 
Teſprechungen mit öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Staatsmännern, wie fie bisher während des 
reges ſchon häufig ſtattgefunden haben. Wie 
eis, find alle beſonders aktuellen Fragen be» 
gen worden und darunter insb De 
on, polnifche Frage. Irgend eine en ge 
6 jung der polniſchen Frage iſt bei der Be⸗ 
prechung keineswegs herbeigeführt worden. 
f e Beſprechungen darüber werden vielmehr 
orkgeſetzt werden. 


Eine Erklärung über die Polenfrage in Sicht. 


Im Budgetausſchuß des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes beantragte der Sozialde⸗ 
— DHBD: 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 
umenltaniſces Copyright byGreihlein & Co, G. m. b. H. 
Leipzig 1916. 
(51. Fortſetzung.) 

Im Menſchenherzen ſind Liebe und Haß ein⸗ 
und es kann geſchehen, 
Re ſich vermählen und untrennbar werden. 
se voll Haß, Haß voller Liebe, weſſen Herz 

art erfüllt iſt, leidet ſchwere Pein, duldet große 
rängnis. Haßliebe für Eva ſchuf dan Bau- 

* stimme Qual. 

De Sonnenfinſternisfurcht teilten die Mordhof⸗ 
1 de nicht mit den andern. Eva wußte genug 
iR die Erſcheinung von ihrem Freunde und 
tete die Mutter beruhigt. Und Stefan verach⸗ 
de den Unſinn und verbot dem Knecht, mit ihm 
rüber zu reden. 
S0 Das kann kein Engel und kein Teufel, der 
une ihren Glanz rauben. Gottvater allein hat 
Stier über die Himmelszeichen. Und wenn ein 
le über die Sonne ſinkt, jo kommt er von 
Nur über irdiſche Dinge können böſe und 


N) . 
ute Gewalten ihren Zauber ſpinnen, den Men⸗ 


gien beſonderer Art nur zu Iöfen verſtehen. 
mntdende Wolten, treibender Wind find ihnen 


Wen, Nimmer die Sonne, das ewige Licht. 
die As find des Mordhofbauern Gedanken über 
mit onnenfinſternis. Im erſten Morgen geht er 
W dem Knechte ins Holz, in die Tiefe feines 
veit es, wo niemand und nichts ihn erreicht. Von 
J def verhallend und ſonderbar klagend, tönt des 
Die c Hornruf in die Stille unter den Bäumen. 

Männer vernehmen ihn wohl. 
ft, te rotten ſich wider den Wettermacher“, 

in: Anton, „weh über die Wilden, wenn fie zum 
Wer dor ſteigen, um wüſte Gewalttat zu tun. 
ut vergießt ..“ N 
Wäre es 


ers, wollte ich wohl an ihrer Spitze gehen“ 


Thorn, Sonnabend den 10 November 197. 


Die! 


mokrat Dr. Ellenbogen unter Hinweis auf die 
Blättermeldung über die geplante Löſung der 
polniſchen Frage, den Miniſterpräſidenten ein⸗ 
zuladen, Aufklärung hierüber zu geben. Im 
Verfaſſungsausſchuß beantragte der Sozial⸗ 
demokrat Renner, die Angelegenheit über die 
Löſung der polniſchen Frage zur Verhand⸗ 
lung zu ſtellen. Gemäß einer vom Verfaſ⸗ 
ſungsausſchuß angenommenen Anregung des 
Obmanns des Verfaſſungsausſchuſſes wurde 
der Verfaſſungsausſchuß und der Budgetaus⸗ 
ſchuß für Nachmittag zu einer gemeinſamen 
Sitzung beider Ausſchüſſe zur Entgegennahme 
elf Mitteilung des Miniſterpräſidenten ein⸗ 
erufen. 


Englands Uriegsziele. 


Reuter meldet aus London: Im Laufe der 
Erörterung des Anleihe⸗Geſetzes im Anker⸗ 
hauſe brachte Lees Smith (Radikal) folgende 
Enkſchließung ein: „Das Haus iſt der Anſicht, 
daß die vorgeſehenen Genugtuungen und Si⸗ 
cherheiten hinſichtlich der Anabhängigkeit und 
der Wiederherſtellung Belgiens und der Räu⸗ 
mung des anderen beſetzten Gebiefes erlangt 
werden können. Kein Hindernis ſollte den 
Verhandlungen für einen Frieden in den Weg 
gelegt werden, um ein Übereinkommen zu 
ſchaffen, das eine gerechte Löſung der elſaß⸗ 
lothringiſchen Frage einſchließen ſollte und 
die Ausfindigmachung einer wirkſamen inker⸗ 
nafionalen Einrichtung zur Vermeidung künf⸗ 
kiger Kriege. Lees Smith führte aus, daß die 
Geheimdiplomatie die Kriegsziele der Ver⸗ 
bündeten entſtellt habe und daß Elſaß⸗Lolh⸗ 
ringen jetzt zur vorherrſchenden Bedingung 
worden ſei, ohne daß weder Italien noch Ruß⸗ 


land darüber befragt worden ſeien.“ Balfour 


erwiderte darauf, nach ſeiner Anſicht trügen 
Erörterungen dieſer Art wenig zur Errei⸗ 
chung eines ehrenvollen und möglichſt bal⸗ 
digen Friedens bei. Er ſei einer von denjeni⸗ 
gen geweſen, die leidenſchaftlich gewünſcht 
hätten, daß die freiheitlichen Einrichtungen 
über ganz Europa ausgedehnt würden, aber 


er habe niemals geglaubt, daß es klug oder 


möglich für ein Land wäre, einem anderen 
Lande vorzuſchreiben, unter welcher Regie⸗ 
rungsform dies Land leben ſolle. Bezüglich 
der Behauptungen Lees Smiths, er beſitze 


glaubwürdige Mitteilungen darüber, daß die 


Allierten durch einen geheimen Vertrag ge⸗ 
bunden wären, Frankreich oder einem unab⸗ 
hängigen Staat den tatſächlich deutſchen Teil 
Deutſchlands auf dem linken Rheinufer aus- 
zuhändigen, könne er erwidern, daß dies heller 
Unfinn ſei. Es beſtände kein derartiger Ver⸗ 
trag, noch dächte er, daß irgend ein ſolcher 
Vertrag beſtanden habe. Ein anerkannt deut⸗ 
ſches Gebiet wegzunehmen und es vom deut⸗ 
ſchen Reiche loszureißen, das ſei niemals das 
unterbrach der Bauer des Knechtes Spruch. Und 
ſte ſanken wieder in Schweigen. - * 

Aus zartem knospenden Morgen reifte ein 
blühender Mittag. Golden leuchteten die Bergkup⸗ 
pen, dunkelblaue Schatten warfen fie über die zu 
ihnen heranſteigenden Wälder. Dieſer Wälder 
Schatten wiederum lag ſchwarz und ſcharf über den 
weit ſich breitenden Wieſen. Und in den Tälern 
drunten Licht und Schatten, gold und grün und 
blau und ſchwarz, wie reich, wie wunderbar ver: 
teilt. 

Sonnenglanz, du Maler Gottes! Du Hehrfte 
Künſtlerin Natur 

Klinghart auf ſeinem Gipfel fühlte ſich heute ſo 
königlich wie baum je zuwor, fett dieſer Thron ihm 
geworden. Er ſtand und baute das Sternenrohr 
auf und richtete es zur Spnnenbeobachtung ein. 
Geſchwärzte Scheiben hielt er bereit, er erwartete 
Eva, die er geladen hatte, an ſeiner Seite das 
wunderbare Schauſpiel zu genießen. 

Schon ſtieg ſie heran. Er ſandte ihr einen 
jauchzenden Jodler entgegen, ſie erwiderte mit ihrer 
melodiſchen Altitimme, ſchön vermählte ſich der 
Klang der beiden Rufe und übertönte, 
wieder und lang verhallend, für dieſe Menſcher 
auf der Höhe den klagenden Hornlaut der Tiefe. 

Und Eva erreichte den Gipfel. Ihre Wangen 
glühten in friſcher Bergluft, die ſchwarzen Augen 
gleißten und lachten. Stolz und frei trug ſie das 
Haupt. Doch demütig grüßte ſie den Hochſchorn⸗ 
herrn. Sie reichten ſich die Hände. 

„Wie ſchön du biſt, Maidel, an dieſem ſchönen 
Morgen“, ſcherzte Klinghart, „du blühft jetzt lieb⸗ 
licher mit jedem Dag. Wahltöchterchen! Wo 
wohnt wohl der Glückliche, der dich in ſein Haus 
führt, der dich mir raubt?“ 

„Herr, der wohnt wohl weit,“ antwortete 
Eva ernſthaft. Nachdenklich betrachtete Klinghart 
das Mädchen. 

Wie adlig ſie erſchien. Adlig war ſie, ſie wußte 
von ihrem Ahnen, die ſeit Jahrhunderten im Berg⸗ 


oe 


fröhlich 


Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Ziel der Allierten geweſen. Natürlich wün⸗ 


ſchen wir die Rüderfiattung Elſaß⸗Lolfhrin⸗ 


gens (Zuſtimmung), dafür kämpfen wir zwei⸗ 
fellos, aber nicht dafür allein, noch nimmt es 
unfer den Kriegszielen eine beſondere Stel- 
lung ein. Das Volk, das ſeine Kriegsziele nicht 
bekannt gegeben hat, ſind nicht die Allierten. 
Es ſind die Mittelmächte. Sie wurden von 
Wilſon aufgefordert, ihre Kriegsziele zu 
nennen, als Amerika noch neutral war. Sie 
apt nicht geantvortet. Ihre Antwort auf die 

apfinote beweiſt, daß fie nicht beſtimmen 
können oder wollen, welches ihre Kriegsziele 
40 In der Papſtnote waren beſonders zwei 

unkte erwähnt, der eine Belgien, und der 
andere Polen. Über keinen von ihnen haben 
die Mittelmächte ein Wort geſagt. Wenn 
Deulſchland, ſagte Balfour, aufrichtig demo- 
krakiſch wird, ſo können wir hoffen, es derſel⸗ 
ben Richtung folgen zu ſehen, wie andere 
Völker. Aber ſteht dies nahe bevor? Balfour 
meinte, es gebe in Deutſchland wahrſcheinlich 
weite Kreiſe mit Verſtändnis für die Ideale, 
welche die öffentliche Meinung in Nord⸗Ame⸗ 
rika, Frankreich, Italien und Englang be⸗ 
herrſchten, aber dieſe Kreiſe ſeien machtlos. 
Wie könnte unter dieſen Umſtänden eine Kon⸗ 


ferenz Erfolg haben! Balfour bat das Haus, 


den Allierten und den Feinden mit überwäl⸗ 
tigender Mehrheit zu erklären, daß England, 
ſo groß auch die für die Sache der Freiheit 
und der Gerechtgkeit ſchon gebrachten Opfer 
ſeien, bereit ſei, ſie ohne Einſchränkung fort⸗ 
zuſetzen, bis ſeine großen berechtigten und 
ſelbſtloſen Ziele, denen es nachſtrebe, endgül⸗ 
tig geſichert ſeien. (Lauter Beifall.) Nach 
einer kurzen Rede Asquith’s, der Balfour un⸗ 
terſtützte, erhob ſich ein pazifiſtiſcher Abgeord⸗ 
neter, um die Ausſprache fortzuſetzen, aber 
ſeine Stimme ging in den Rufen: Abſtimmen! 
Abſtimmen! unter. Bonar Law beantragte 
darauf unter betäubendem Beifall Schluß der 
Beſprechung, der mit 282 gegen 33 Stimmen 
der Pazifiſten angenommen wurde. Sodann 
wurde die Enkſchließung in einfacher Abſtim⸗ 
mung abgelehnt. 


Elſaß Lothringen und der Friede. 
Wie „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
aus London erfährt, ſchreibt „Daily News“, 
die Verſicherungen Balfours und Asquifhs 
ſeien kaum notwendig geweſen, um den ge⸗ 
wöhnlichen Zuſchauer davon zu überzeugen, 
daß Deukſchland weniger als je bereit ſei, eine 
bedingungsloſe Räumung des beſetzten Ge⸗ 
biefes in Erwägung zu ziehen. Eine andere 
Frage aber ſei es, ob es darum nutzlos ſei, 
die Bedingungen feſtzuſtellen, unter denen 
England Frieden ſchließen wolle. Balfour 
habe geſagt, daß keine Konferenz Früchte tra⸗ 
gen könne, die inmitten der Feindſeligkeiten 
und nicht am Ende derſelben einberufen 
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würde. Wie ſolle man aber das Ende erken⸗ 
nen, wenn es da ſei? Ein deutſcher Friede 
würde für Europa und die Welt ein ſchweres 
Anglück ſein, aber ein Erſchöpfungsfriede wäre 
nur um einige Grade beſſer. 

Der holländiſche „Nieuwe Courant“ 
ſchreibt: Es iſt bemerkenswert, daß Balfour in 
Abrede ſtellte, daß der Krieg wegen Elſaß⸗ 
Lothringen fortgeſetzt werde. Bilfour fand es 
alſo nicht für geraten, Elſaß⸗Lothringen zu 
ſehr in den Vordergrund zu ſtellen. Vielleicht 
kann man daraus den Schluß ziehen, daß die 
öffentliche Meinung für eine Forffegung des 
&ampfes wegen Elſaß Lothringen nicht zu 
haben ſein würde. Oberflächlich betrachtet, iſt 
aus der Debatte des Unterhauſes nicht viel 
Gutes für den Frieden zu entnehmen, aber es 
bleibt doch von Bedeutung, daß über die 
Friedensfrage immer wieder geſprochen wird 
und daß ſie nicht mehr von der Tagesordnung 
verſchwindet. 


politiſche Tagesschau. 


Hindenburg an die deutſche Preſſe. 
Dem Verein deutſcher Zeitungsverleger iſt 
laut „Magdeburgiſche Zeitung“ das nachſtehende 
Antworttelegramm Hindenburgs zugegangen: 
„Ihnen und dem mitunterzeichneten Verein groß⸗ 
ſtädtiſcher Zeitungsverleger ſowie dem Reichs ver⸗ 
band der deutſchen Preſſe danke ich für die 
Drahtung vom 1. November. Den mir darin 
zum Ausdruck gebrachten Dank nehme ich an, in 
erſter Linie auch für meinen Mitarbeiter Luden⸗ 
dorff und für unſere ſiegreichen Truppen. Das 
Gelöbnis der deutſchen Preſſe, im Geiſte des 
Heeres dem Vaterlande zu dienen und den un⸗ 
beirrbaren feſten deutſchen Siegeswillen zu 
vertreten, entſpricht ihrer Pflicht in dieſer für die 
Zukunft des Vaterlandes entſcheidenden Zeit. 
Ueber Tagesfragen hinweg müſſen wir den Blick 
in die Zukunft richten, an ihr unſere Pflicht er⸗ 
kennen. Die Kraft Deutſchlands muß zur vollen 
Entwicklung gelangen und einheitlich zuſammen⸗ 
gefaßt bleiben bis zum endgültigen Siege. 
iſt uns ſicher, nichts aber darf uns zurückwerfen 


foder in der Entfaltung unſerer Kraft hindern. 


Wirkt die Preſſe ſo, dann hilft ſie unſerem 
tapferen Volk und ſiegreichen Heere, nur dann 
wird fie auch den Kampf gegen dle feindliche 
Preſſe gewinnen. Gegen Verblendung, Lüge und 


Verleumdung ſiegt unſere Kraft, Einigkeit und 


Wahrheit. Hindenburg, Generalfeldmarſchall. 


Die Haltung der italieniſchen Sozialiſten. 

Aus Italien berichtet die franzöſiſche Preſſe, 
daß die offizielle ſozialiſtiſche Partei Italiens am 
Sonnabend Vormittag zur Beratung zuſammen⸗ 
trat. Zwei Strömungen machten ſich geltend, 
die erſte will ſich den unanachgiebigen Direktiven 
der PBarteileitung anſchließen, die andere, deren 
hauptſächliche Wortführer Turati, Preves und 
Graziadei ſind, wünſchen ihre Haltung den Er⸗ 
eigniſſen anzupaſſen. Es ſollte ſpäter eine zweite 
Sitzung ſtattfinden, um die endgültigen Nichte 


hof geſeſſen. Was war er, der über den Urgroß⸗ 
vater nicht hinausfand? Ein Emporkömmling im 
Nebel der Zeiten. 

„Ich habe die Sonnenfinſternis lieb,“ ſagte Eva 
verſonnen. Klinghart lachte. 

„Das klingt wunderlich. Warum haſt du fie 
liebk? 
„Weil fie euch fo froh macht! Noch niemals 
lachten eure Augen wie Heute!“ 

„Ja froh bin ich, Kind. Wenige werden boy 
obachten können wie ich, aus freier Höhe, mit un⸗ 
begrenztem Blick. Nichts, was mein Schauen be⸗ 
einträchtigen könnte. Heute werde ich meines Wer⸗ 
tes zweiten Teil zum Voraus erleben: Sonnen⸗ 
wunder! And ſieh hinab, Eva, ſiehe die Weite. 
Sahſt du fie je jo ſchön? Wie leuchtend alles Licht, 
wie nachtſchwarz die Schatten. In kurzem wirſt du 
minutenlang keinen Schatten mehr ſehen.“ 


Eva, um ſich ſchauend, atmete tief. Ja, wohl . 
war es ſchon. Früher hatte ſie das dumpf empfun⸗ 


den, doch nie war fie dieſer Schönheit ihrer Heimat 
ſich recht bewußt geworden. Nie vordem hatte ſie 
geſehen, wie fie‘ heute fah, wie der Freund jie 
lehrte. Nie hatte ihr Herz wie heute geblüht und 
gelacht vor Menſchenliebe und Heimatsfreude. 

Mit einem Male konnte aus einem dummen 
dumpfen und dunklen Dafein ein lichtes reiches 
und goldenes lebendiges Leben werden, wenn 
einem vergönnt war, in der Nähe eines ſolchen 
Menſchen ſeine Tage zu verbringen, der wie der 
Hochſchornmann foniel Gutes wußte und Schönes 
kannte und ſelbſt ſo gut und rein und hoch war. 
Wie ein Quell war der, daraus man immer trinken 
konnte, wenn man durſtig war, köſtliche Labung. 

„Man muß ſich freuen, daß man auf der Welt 
fein darf ... fagte Eva. 

Ihr Blick ging in den Grund und wollte das 
Vaterhaus grüßen. Da ſtutzte ſie, da beirrte ſie 
etwas. Abbleadend hielt ſie die Hand vor die 
Augen und ſpähte den Hochſchornhang hinab. 


Herr, wer kommt ſo ſchnell aufgeſtiegen? Der 
wird euch ſtören. Soll ich ihm entgegenlaufen und 
ihn ſcheuchen?“ 

„Der Berg gehört nicht uns, Eva. Und ſieh, es 
iſt unſer alter Freund vom Windbruch. Wie eilig 
er ſteigt. Der ſoll nur kommen, mich freut's auch, 
ihn in dieſer Stunde hier zu haben.“ 

Atemlos, mit zitternden Knien und in heller 
Erregung langte Gabriel auf dem Gipfel an, ſchon 
von weitem deutend und rufend. 

„Herr, ſchließt euch in euren Turm! Ihr habt 
keine Waffen! Sie aber tragen ſolche wider euch 
herauf! Wunderlich Gewerke, Herr, aus des 
Bauern Rüſtkammer halt, aber wirkſam genug. 
Sie rotten ſich gegen euch. Frühzeitig hat ſie der 
Joſef zuſammengeblaſen, nun ſcharen ſie ſich am 


Felſen und gucken in die Sonne, als hätten fie ſie 


nimmer noch geſehen. Sie führen gefährliche Reden 
„„und eure Freunde, Herr, die bleiben weg! 
Sobald der erſte Schatten gegen die Sonne huſcht 
. un ihr bönnt ihn ja nit aufhalten wollen 
ſie zum Berge ziehen. Es ſind ihrer viele, Herr, 
und ſinnlos vor Angſt und Wut!“ 

Klinghart lachte. 

„Tolle Ochſen ſind gefährlich, Freund, ich weiß 
es wohl. Doch fürchte ich ſte nicht. Auch haben wir 
Zeit. Wir ſehen fie ſchon im Mordhofgrund, fie 
klettern in drei Stunden erſt herauf. Bis dahin 
ſchaffen wir Eva in Sicherheit. Ich laſſe den Turm 
nicht im Stich.“ 

Noch einmal begann der Alte ſeine Warnungen 
und Eva flehte: i 

„Herr, laßt euch mahnen 

Aber Klinghart hob mit gebietendem Ausdruck 
die Hand. Seine Augen glänzten. 

„Still jetzt mit eurem Kleinkram .. und ver⸗ 
geht für die nächſte Stunde alles, was euch zwickt. 
Dafür ift ſpäter Zeit. Denn jetzt beginnt das 


Schauſpiel, deſſen Genuß ich mir nicht trüben win. 


Verſtehſt mich recht.“ 
a (Fortſetzung folgt.) 
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dieſe Sitzung iſt bisher noch nichts bekannt. 
radikale Gruppe hat angeſichts der augenblick⸗ 
lichen Umſtände beſchloſſen, täglich zuſammenzu⸗ 
treten. 

Die kriegeriſchen Frauen in England. 

Die Vereinigung von Anhängerinnen des 
Frauenſtimmrechts „Politiſcher Frauen⸗Verein“ 
iſt unter dem Namen „Frauenpartei“ umge⸗ 
ſtaltet worden. In der Eröffnungsverſammlung 
ſagte die Vorſitzende Frl. Chriſtabel Panhurſt, 
auf dem Parteiprogramme ſtehe: Krieg bis zum 
Siege. Sie feien gegen jedes Kompromiß mit 
dem Feinde und träten unbedingt für die Rück⸗ 
gabe von Elſaß⸗Lothringen und eine Aufteilung 
Oeſterreich-Ungarns ein. 

Englands Sorgen um Irland. 

Wie „Algemeen Handelsblad“ aus London 
meldet, ſchreibt „Daily Telegraph“: Wir wiſſen 
nicht, zu welchem neuen Trauerſpiel die Ereig⸗ 
niſſe in Irland führen werden, aber es iſt nur 


ſtückten in 


bereite. 


finien d iellen Goztafifien en. Hes Iden angekommen. In rer Spitze ſteht Oderſt] bas Orangerie⸗ 
e 11 0 8 Die Safe, der den Titel eines ebene 
Botſchaſters hat. 


Die deutſchen Tagesſchriftſteller in der Türkei. 
Die Agentur Milli meldet unter dem 7. No⸗ 
vember aus Konſtantinopel: Geſtern begaben ſich 
die deutſchen Tagesſchriftſteller und Zeitungsver⸗ 
leger auf die Inſel Halli, beſuchten die Marines 
handwerkerſchule und die Flottenſchule und früh⸗ 
rinkipo. 
Keine Kriegserklärung an Oeſterreich⸗Angarn. 
Die Pariſer Ausgabe des „New Pork Herald“ 
meldet, Staatsſekretär Lanſing habe die Preſſe 
benachrichtigt, daß Präſident Wilſon gegenwärtig 
keine Kriegserklärung an Oeſterreich⸗Ungarn vor⸗ 


Sie wollen nicht zum Miltär. 
Aus Montreal wird berichtet, daß über 90 
Prozent der Perſonen, die als dienſtpflichtig ein⸗ 
gezogen wurden, um Befreiung vom Militärdienft 


nachgeſucht haben. 


allzu wahrſcheinlich, daß eine Tragödie mit \ Die auſtraliſche Regierung hat beſchloſſen, 
T 


Blutvergießen bevorfteht. Irland iſt eine rächende 
Maſſe von Anarchie. Die Regierung ſoll auf⸗ 
paſſen, daß der Keſſel nicht überläuft. Was Ir⸗ 
land im Augenblick braucht, iſt eine ſtarke Hand. 


Ankunft der amerikaniſchen Kommiſſion 
in England. 


Reuter meldet aus London: Am Mittwoch 
Abend iſt die amerikaniſche Kommiſſion in Lon⸗ 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


8. November 1917. 
2.2 BoligeisBerordnung, 
betreffend den Fang wilder Kaninchen. 


Aufgrund der 88 6, 11 und 12 des Geſetzes über die Polizei⸗ 
verwaltung vom 11. März 1850 und der 88 137 und 139 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit 
Fe des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder folgende Polizeiverordnung erlaſſen: 

. Wer fremde Grundſtücke zum Zwecke des Fanges von 
wilden Kaninchen betritt, muß eine den Anforderungen des 82 
entſprechende ſchriftliche Erlaubnis 

a. des Eigentümers, Pächters oder Nutznießers des betreffen⸗ 

b 185 See 10 n 5 fig d bei ſich füh 

des Jagdberechtigten beſitzen und be ren. 

82. Die Erlaubnis muß: 

a. auf beſtimmte Zeit lauten, 

b. von der Ortspolizeibehörde beglaubigt ſein. 

8 1. Der Jagdberechtigte und die in feiner Begleitung 
aa lichen Perſonen bedürfen der Erlaubnis des Eigentümers, 
Pächters oder Nutznießers nicht. 

2. Die Angehörigen des Hausſtandes des ers, Pächters 
oder 1 der betreffenden Grundſtücke, die dieſer als Beglei⸗ 
ter zum Kaninchenfangen mitnimmt oder mit dem Kaninchenfange 
beauftragt hat, bedürfen der Erlaubnis des Jagdberechtigten nicht. 

§ 4. Wer fremde Grundſtücke zum Zwecke des 1 9 von 
wilden Kaninchen betritt, ohne die vorgeſchriebene Erlaubnis (88 1 
und 2) zu beſitzen, wird mit Geldſtrafe von 5 bis zu 60 Mark be⸗ 
ſtraft, an deren Stelle im Anvermögensfalle entſprechende Haft tritt. 

§ 5. Wird die Uebertretung des 84 in der Zeit zwiſchen 
Sonnenuntergang und Sonnenaufgang oder an einem Sonntage oder 
900 lar Nan 8 begangen, ſo tritt Geldſtrafe von 30 bis zu 
aft 5 an deren Stelle im Unvermögensfalle eittipzeigenbe 
aft tritt. 

86. Wer fremde Grundſtücke zum Zwecke des ngens von 
wilden Kaninchen betritt und die vorgeſchriebene Erlaubnis (88 1 
und 2) zwar befitzt, aber nicht bei ſich führt, wird mit Geldſtrafe 
von 1 bis zu 5 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Haft tritt. 

§ 7. Dieſe Polizeiverordnung tritt ſofort inkraft. Gleichzeitic 
wird die Polizeiverordnung vom 7. Juli 1915 — abgedruckt in Nr. 3 
des Regierungsblatts für 1915 auf Seite 310 — hierdurch aufgehoben. 


Marienwerder den 26. Oktober 1917. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Betrifft die trigono⸗ 


Beackerungen der Schutzflächen oder 
Beſchädigungen der Steine unnachfichts 


metriſchen Marktſteine. un ne 


Die ſeit einigen Jahren von der 
crigonometriſchen Abteilung der könig⸗ 
lichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometriſchen Punk⸗ 


ten hat ergeben, daß die Markſteine! 


zumteil ganz verſchwunden, zumteil 
aus dem Acker herausgenommen und 
am Wall oder im Graben niedergelegt, 
zumteil an Ort und Stelle liegend 
vergraben ſind. Die Beſitzer ſind faſt 
ausnahmslos im Unklaren über den 
Zweck und Wert der trigonometriichen 
Markſteine. Sie beackern die Mark⸗ 
ſteinſchutzflächen in dem Glauben, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
‚Ahnen aber die Nutznießung überlaſſen 
jei. Dieſe Annahme iſt irrig. Die 
Markſteinſchutzfläche, d. i. die kreis⸗ 
förmige Bodenfläche von 2 qm um 
den Markſtein, darf nicht vom Pfluge 
berührt werden. N 
Zuwiderhandlungen werden nach 
8 370, des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit Gelb- 
ſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft 
beſtraft. 

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Markſteinſchutzflächen entſtehen die 
häufigen Verrückungen und Beſchädi⸗ 
gungen der Markſteine; mit der ge⸗ 
ringſten Verſchiebung iſt aber der 
Punkt zerſtört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Koſten 
von Technikern der Landesaufnahme 


wiederhergeſtellt werden. 


Die Zerſtörung von trigonome⸗ 
triſchen Punkten der preußiſchen 
Landesaufnahme iſt nach $ 304 des 
R.⸗Str.⸗G.⸗B. ſtrafbar und wird mit 
Gefängnis bis zu 3 Jahren oder mit 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. geahndet. 
Die Polizeibehörden ſind augewieſen, 
die trigonometriſchen Punkte regel⸗ 


arienwerder 
den 30. Dezember 1910. 


Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten A. 
Vorſtehendes wird hiermit zur 
Kenntnis gebracht. . 
Thorn den 8. November 1917. 

Der Magiſtrat. 


Verlust von 
Lebensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 
werden. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die fälligen Staats⸗, Gemein⸗ 
deſteuern, Gebühren, Beiträge, 
Schulgelder und Kirchenſteuern 
für das 3. Vierteljahr 1917 ſind 
zur Vermeidung der Zwangsbeitrei⸗ 
bung bis ſpäteſtens den 


15. November 1917 


unter Vorlegung der Ausſchreibungen 
an unſere Steuerkaſſe im Rathauſe, 
Zimmer 31, während der Vormittags⸗ 
dienſtſtunden zu zahlen. 

Der Betrag kann auch durch das 
Poſtſcheckamt Danzig auf Konto Nr. 
1771 des Magiſtrats Thorn bei jeder 
beliebigen Poſtanſtalt eingezahlt 
werden. Hierbei iſt die Nummer des 


mäßig zu überwachen und vorgefundene! Hebebuches anzugeben. Die Zahl⸗ 


ne neue Volksabſtimmung über die Aushebungs⸗ 
frage abzuhalten. 


deutſches Reich. 


Berlin, 8. November 1917. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerſn beſuchten geſtern Vormittag 


beträgt bei Zahlungen bis 25 Mk. 
5 Pfg., von mehr als 25 Mk. 10 Pfg. 
Thorn den 5. November 1917. 
Der Magiſtrat, 
Steuer = Abteilung. 


a iſt miteknzuzahlen. Sie 


u verkaufen 


| 


Birk. Bücherſpind, 60 Mr., 
Nachttiſch m. Marmorpl. 20 Mk. 
Sopha 35 Mk., Seſſel 12 Mk. 


u. m. zu verk. Mintner, 
Möbelhdlg., Berschtefte. 30. 


Ein Eupha, 4 Leſſel 


preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Markiſe, 


42 m groß, kompl., faſt neu, preis- 
wert zu verkaufen. 
Bartel, Leibiiſcherſtraße 48. 
Eine quierhaltene 


Wringmaſchine 


mit tadelloſem Gummi iſt zu verkaufen. 
Zu erfr. bei Florkowski, Bachel 12, 1 Tr. 


Lie Puppenffube zu verkaufen. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Ein geſundes Ber) 


fteht preiswert zum Verkauf. 
Podgorz, Markiſtraße 48. 


Fiſchnachelbe Kuh 


zu verkaufen. 

Thober, Kompauie. 
5 Wegen Aufgabe 
7 meiner 


> Gansezui 


11 Bänfe. 
Beſitzer Rohloff, 
Leibilſch. 


Hanse zur Zucht, 


Gans 50 Mk., Ganter 55 Mk., zu ver⸗ 
kaufen. Pfarrgut Kaſchorek b. Thorn. 


Kaninchen 
zu verkaufen. Schuhmacherſtraße 23. 


in ſehr gut erhaltener 


Halbverdeck 


iſt preiswert zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 157. 
iche 
zum Fällen zu verkaufen. : 
Mellienſtraße 112, part., r. 


Pferdedünger 


hat abzugeben Georg Michel, 
Baugeſchäft, Thorn Mader. 


r kaufen geindht, 


* ne 


in mittleres Grundftüc 
mit etwas Gartenland zu kaufen geſucht. 


Angebote unter J. 2459 an die 
Geſchäftsſteſle der ⸗Preſſe“. 
Gras aber guterhalten zu Taufen 
gelucht: Fhaiſelongue⸗Decke mit 
paſfſender Rückwand und Tiſchdecke 
(Binſch! Teetiſch, eichen. Klub ſeſſel. 
Kfufller⸗Wardinen, Fenſtervorhünge 
nnd Herren-Zportpelz. Segen Kaffe 
erbeten. Angebote unter O. 2489 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Sulerhaltenes Büfctt 


zu kaufen gefucht. 
Angebote unter L. 2636 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Gebrauchte 


Kontoreinrichtung 


ſucht Pas] Nexer, Bremtetgerſtraße 82. 5 
Nauſe 9 ypolheken \ 


mit Damno in Höhe bis 8989 Mk. 


Gefl. Angebote unter H. 2638 an die ® 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ! 


arett; Se. Majeſtät gab an 
der Hand ſeiner Karte den Verwundeten Erläu⸗ 
terungen über die deutſch⸗öſterreichiſche Offenſive 
in Italien. Später hörte Se. Majeſtät den 
Generalſtabsvortrag. Zur Frühſtückstafel war 
Exzellenz Dr. Michaelis geladen. 


— Ihre Majeftät die Kaiſerin beſuchte Diens⸗ 
tag Vormittag die Verwundeten im St. Joſefs⸗ 
Krankenhauſe in Potsdam. 


— Zur geſtrigen Frühſtückstafel im Neuen 
Palais bei Potsdam bei Ihren Majeſtäten waren 
eladen der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
rinz Hohenlohe, Staatsſekretär von Kühlmann, 
Botſchafter Graf Wedel. 


— Der Kronprinz iſt laut Mitteilung des 
„Wolffſchen Büros“ Donnerstag Vormittag an⸗ 
läßlich der Freitag Abend ftattfindenden Taufe 
der jüngſtgeborenen Prinzeſſin in Potsdam ein⸗ 
getroffen. Der Kronprinz wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von der Kronprinzeſſin empfangen. Die 
Tauffeier wird im Schloß Cecilienhof im klein⸗ 
ſten Familienkreiſe in Anweſenheit des Kaiſers 
und der Kaiferin ſtattfinden. 


— Der frühere Reichskanzler Dr. Michaelis 
hat ſich zur Erholung nach Benneckenſtein im 
Harz begeben. 


— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Eine Anderung der 
Bekanntmachung, betreffend Verbot von Mittei⸗ 
lung über Preiſe von Werkpapieren uſw. vom 


Bewirtſchaftung 


Staatsregierung 


den. 


von ſelbſt, da 


Tür unsere uppen! 


„Jeder Angehörige des Feldheeres und der 


Flotte ſoll ein Weihnachtspaket erhalten“. 


Wird das einzelne Paket auch weniger reich ausgeſtattet 
ſein, wie in den früheren Kriegsjahren, ſo werden auch aus 
ſolchen beſcheidenen Paketen unſere Feldgrauen entnehmen, 
daß wir ihrer unentwegt in Treue gedenken. 

Wir bitten um recht zahlreiche Ueberweiſung von Pa⸗ 
keten oder Bargeld für dieſelben bis zum 10. November 
1917 an die Sammelſtellen: 

Frau Kommerzienrat Dietrich, Breiteſtr. 35, 

Frau Oberbürgermeiſter Hasse, Brombergerſtr. 36, 
Frau Pfarrer Heuer, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 48, 
Frau Bürgermeiſter Stachowitz, Brombergerſtr. 8, 
und Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderſtr. 18. 


Vaterländiſcher Frauenverein Thorn. 


Frau Frieda Hasse. 


Helft unſeren Verwundeten! 


Geld⸗ Lotterie 


Its Zentral-Somitees des preußischen Landesverein vom Roten Krenz. 
. Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung am 6., 7., 8., 10. u. 11. Dezember 1917 


in Berlin im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600 000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn ⸗ Plau: 


* 


1 Hauptgewinn zuuu 100 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zu 50 000 Mk. 
1 Hauptgewinn uz 30 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zz 20 000 Mk. 
1 Hauptgewiun zuuu 10 000 Mk. 
4 Gewinne zu je 5000 Mm.. . = 20000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 MR.. 20 000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mr.. = 30000 Ml. 
300 Gewinne zu je 100 Rk. 230 000 Ml. 
802 Gewinne zu je 50 MR. = 40100 Mt. 
16660 Gewinne zu je 15 MBR... 249900 Mt. 


Originalpreis des Loſes 3.30 Mark. 


Postgebühr und Lifte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abjchnitt einer Poſtauweiſung, die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtel und ſicherer als ein einfacher Brief ift. 


Dombrowski, fniel. preuß. Lolterie-Einnehmer, Tharn, 


Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Blätter 


von Kirsch- (füß und ſauer), Aepfel, Birnen-, Lin- 
den-, Kastanlen-, Wallnuss-Bäumen und Hasel- 
nuss- Sträuchern, in ſauberem Zuſtand, die bei leichtem 
Froſt abgefallen find, werden noch 


zu guten Preisen angekauft. 


Briefmuſter mit Preisforderung erbeten. Jata-Werk rar | 
pflanzliche Füllsteffe, G. m. b. E., Dresden. 5 


— ——— üʒ＋³—— ä—[4äGĩͤ 


5 ſucht zu kaufen 


25. Februar 1915 und der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über Varnahme einer Viehzählung am x 
1. Dezember 1917. ö 
— Der „Reihsanzeiger* veröffentlicht An⸗ 
ordnungen der Reichsſtelle für Speiſefette vom 
8. November 1917 zur Verordnung über die 


Milch vom 3. November 1917. J 
— Dem Abgeordnetenhauſe iſt am Donners“ 
tag ein Geſetzentwurf zugegangen, wonach die 


eines Dampfkraſtwerks bei Hannover einen Be? 
trag von 13 Millionen Mark nach Maßgabe von 
dem zuständigen Miniſter feſtzuſtellenden Pläne 
zu verwenden. Nach der dem Geſetz beigegebe⸗ 
nen Begründung ſoll dann das Kraftwerk mi 

Rückſicht auf den Mangel an Rohſtoffen und 
Arbeitskräften erſt nach dem Kriege gebaut wer⸗ 
Es ſoll ſpäteſtens zweieinhalb Jahre nach 
Friedensſchluß in Betrieb genommen werden. 
FFF... ... en 


Hauswirtſchaftliches. 


Frau v. d. L. ſchreibt uns: Sehr gute Erfah 
rungen habe ich bei der Aufbewahrung von Kar?“ 
tofſeln mit Aſche gemacht. 
toffeln im Keller auf eine Schicht trockener Aſche, 
ſchütte zwiſchendurch immer mal wieder etwas ide 
auf und bedecke auch den ganzen Haufen mit einer 
Aſchenſchicht. Die Aſche N die Fäulnis der 
Kartoffel und zieht auch Näſſe an. Es verſteht!? 

1 beim Aufſchütten angefaulte Kar“ 
toffeln ausgelejen werben. 


Saft Weihnnihtsgaben: . 


6. Soppart, Fiſcherſt. 39. 


von Milch und den Verkehr mit | 


ermächtigt wird, für den Bau 


Man lege die Kat 


Handſchrift! 


erlangt jeder, auch der ſchlechteſle 
Schreiber, nach 5X Brieſwechſel 2 
mir. Für Erfolg garantiere. Jonora 
10 Mark. Prima Ref. aus vielen Städten. 


. Hoepner, sipteiblehtet, 


Breslau, Schleiermacherſtr. 23. 
ee ne . .. I u 


„Fix Sauber“ übertrifft alles 
Neu! Weiches ſchäumendes Neu! 


Falmiak⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. 
direkt an Priv., beſ. ſchon für die 
Wäſche, Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd. 
Poſtpaket (Eimer) Mk. 795 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00. 
f Puchert, Engros- Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 
Vertreter Überall geſucht. 


Große Poſten 


Beine 
une 


at abzugeben die 


5 Forstverwaltung Walch 


Poſt Reinau, Bahnſtation 
Kreis Culm Weſtpreußen. 


Geſiebte 


TANKEN 


gidt ab 


Thorner Brotfabril, 


„ m. b. H., Thorn⸗Mocker. 


Redirierhallen, 


Totaladdlerer, National geſucht. tet 
Nummern und Preis erbeten un 


J. H. 12 773 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


2 Bohnungsgeiuhe , 
Suche per Tofort | 2 


Kleine Wohnung 


Stube und Küche mögliit Neuflabl: ' 


Zu erfragen bei Ba 


Gustav Heyer, 
6. 
Fernruf 517, Breiteftraße I 
Stube u. UT 
Geſucht gu enn Weg u. Lauge, 
gas, auch ohne Möbel zum 1. Dezem 
mitte Stadt. pi 


Angebote unter D. 2629 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort 1 oder 2 
möbl. immer m. Kocgelegent- 


oder kleine Wohnung. die 
Angebote unter G. 2632 an 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 15 
2 Jg. Mädchen v. Lande ſuchen 3.1. 12 


1 einf, möbl. immer u. Küche, 5 | 


am liebſten Kochgas und Licht. 
Angebote an M. Fischer 1. 


Thorn. Culmerſtr. 5. 


Junge Frau ſucht 4 \ 3 | 

gute Penſion 1 

in diskreter Angelegenheit. 2625 3 
Angebote zu richten unter V. 17 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. J 5 


